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Sit dritte KrteMose beginn »

Nie Bedingungen Sentschlands und Naliens
Es wird «och Tage und Woche« dauern, bis die Bedeutung des Abschlusses der Kampfhandlungen auf de» Fest «

laude auch uur iu grobe« Umrisse« erkennbar wird . Die Auswirkungen greife « weit hinaus i« das politische Kräfte-
feld Europas und auch der andere« Erdteile , i« de«e« die ei« zel«e« Gebiete des französtsche « Kolonialreiches lie¬
ge«. Für zahlreiche dritte Mächte ergibt fich eine veränderte Situativ «.

So stellt man z. B . in der Schweiz mit Befriedigung fest,
daß mit der Beendigung des Krieges im Westen auch die
Schweiz aus der Atmosphäre des Krieges herausgerückt sei.
Jenseits des Atlantik ist aus dem republikanischen Partei -
tag in USA . festgestellt worden , daß nun eine amerika -
nische Hilfe für Europa nicht mehr in Frage komme und
daß die Außenpolitik der Ver . Staaten jetzt die Wah -
rung und Verteidigung der amerikanischen Interessen auf
dem amerikanischen Kontinent mehr denn je betonen muffe.
In Bagdad hat der Außenminister des I . ak die Gesandten
der Türkei , des Iran und Afghanistans empfangen , um mit
ihnen die durch den Zusammenbruch Frankreichs geschaffene
Lage im Nahen Osten zu besprechen, wo die sog . Wey -
gandarmee und das französische Protektorat über Syrien
£etzt unter einen anderen Blickpunkt gerückt sind . Im F e r -
nen Osten legt Japan verschärften Nachdruck auf die Un -
terbindung der Waßfenzufuhr für Tschiangkaischek über Bri -
tisch - Burma und Französisch -Jndochina .

Tie unmittelbarsten und schwerwiegendsten Auswirkun -
gen liegen vor Englands Tür . In gewaltiger Umklamme -
rung erstreckt sich die deutsche Front gegen Eng -
land vom Polarkreis bis an die Küsten des
Atlantischen Ozeans . Im Mittelmeer verlieren
die englischen Flotteneinheiten wichtige sranzWsche Stütz -
punkte , die ihnen bisfiel zur Verfügung standen . Auch der
berüchtigte Generalresident in Franzi » sisch - Marokko
und der Oberkommandicreude in Syrien , General Mittel -
hauser lwie übrigens anch der Vefehlshaber in französisch -
Jndochina , General Catoux ) stehen noch in ständiger Ver -
bindnng mit dem nach London geflüchteten General de Gaulle ,
der soeben von der Negierung Petain degradiert und in
den Ruhestand versetzt worden ist. In den verschiedensten
Winkeln der Welt haben die Briten seit der Schaffung der
„ Entente Cordiale " im Jahre 1905 ihre Positionen im Zu -
fammeuhang mit denjenigen Frankreichs aufgebaut , politisch
und vor allem auch militärisch -strategisch. Ueber die Aende -
rung dieses Bildes ist man sich in London sicher im Klaren .

Ter Ton , der in der englischen Presse gegenüber frank -
reich angeschlagen wird , läßt erkennen , daß , wie das Berner
Tagblatt es ausdrückt , die englisch-französische Entente
Eordiale nach dem Versagen in der Feuerprobe auf dem
Schlachtfelde nicht nur in die Brüche geht, sondern zur
offenen Feindschast zu werben im Begriffe ist . Tas britische
Handelsministerium hat in der Stunde des Eintretens der
Waffenruhe eine allgemeine Blockade gegen Frankreich —
ausdrücklich auch gegen das nicht besetzte Frankreich — „ver -
ordnet " . Es hat verfügt , daß jeder - Handel mit Frankreich
aushören müsse . Der britische Gouverneur in Hongkong ver -
bietet französischen Schiffen sogar das Auslaufen nach
Französisch -Jndochina , weil sie dort dem Zugriff der Japaner
ausgesetzt sein könnten . Tie französische Regierung sah sich
veranlaßt , auf das entschiedenste den Unterschied znrückznwei -
sen . den Churchill zwischen französischem Volk und sran -
zösischer Regierung zu machen beliebte , worauf aber Churchill
mit neuen Beschimpfungen Frankreichs an demselben
25 . Juni reagierte , den die Regierung Pstain zum National -
trauertag erklärt hatte .

Für die große Politik werden gegenwärtig alle anderen
Fragen überschattet durch die Tatsache der katastrophalen
Verschlechterung von Englands Position in diesem Krieg .
Nunmehr sind endgültig die Briten von Blockierern zu
Blockierten geworden . Die Aussichten , ob England den deut -
schen Angriff abwehren könne , werden in immer mehr neu -
tralen Zeitungen ausgesprochen pessimistisch beurteilt , Mad -
rider „Jnsormaciones " weisen darauf hin , daß alle Paral -
lelen der Geschichte fehl am Platze seien , weil Hitler über
technische Mittel wie nie zuvor in der Geschichte verfüge und
weil außerdem stärkste europäische Nationen auf Seiten
Deutschland stünden .

Inzwischen deutet die Weltöffentlichkeit bereits auf den
Auftakt des Kampfes gegen England . „Die bevorstehende
Aktion gegen England " — „Ter Vorhang geht über dem
letzten Akt des Dramas auf , in dem England allein den
Achsenmächten gegenübersteht ". Unter diesen Parolen kün -
digen die italienischen Blätter an , daß die ersten Schläge ge -
gen England nicht mehr lange auf sich warten lassen. Die
deutschen Luftangriffe auf England nnd die Inspektionsreise
Großadmiral Raeders an die holländische, belgische und nord -
französische Küste werden mit dem bevorstehenden Großan -
griff auf England in Verbindung gebracht.

Der deutsche Luftangriff , der in den gestrigen Morgen -
stunden England traf , wird von den englischen Nachrichten -
diensteu als der b>S5 - r schwerst " Angriff » - schildert Weiteste
Gebiet E M »' und » »öwest
englandS hatten ,uin0cu >ang Lnsiatarm ,

Bombenangriffe und heftige Luftkämpfe . Auch London hat
gestern in den ersten Morgenstunden den ersten Großalarm
seit dem 6. Oktober vorigen Jahres und zwar dauerte die -
ser nicht weniger als 4—5 Stunden . Die schwedischen Korre -
spondeuteu in London schildern , wie sämtliche Sirenen über
die Stadt heulten und mit einem Schlage der Puls der Rie -
senstadt stockte. Alles flüchtete in die Schutzräume . Ganze
Ministerien begaben sich in die Keller . Am schnellsten funk -
tionierte nach den erwähnten Schilderungen dieser Wettlauf
in die Keller beim Jnformationsministerinm , das seit Wo -
chen in Erwartung der deutsch - englischen Auseinandersetzung
einen vollständigen Zweigapparat in die Unterstände verlegt
hat , so daß hier während des Luftalarms Zensoren wie aus -
ländische Journalisten und vor allem die britische Lügen -
schmiede ungehemmt weiter arbeiten konnte .

Die englischen Meldungen sprechen von Massen von
deutschen Flugzeugen , die über England her -
eingebrochen seien . Die englische Luftverteidigung sah
sich vor nicht geringe Schwierigkeiten gestellt , da der gleich-
zeitige Großeinsatz und die Abwehr der Jagdflieger an den
verschiedensten Punkten der Insel notwendig wurde . Ein «
gewisse Verwirrung entstand dadurch , daß im gleichen Augen -
blick , als der deutsche Ftugzeugangrisf stattfand , englische
Bomber auf ihrem Rückflng aus Frankreich und
Deutschland nach England einflogen und zunächst von der
englischen . Flak als Feinde beschossen wurden -

In einer solchen Atmosphäre versteht man es , wenn Chur -
chill die Aussichten Englands als „finster und ungewiß " fchil -
derte und die Stimmung der Millionen der Bevölkerung
bis zur Mutlosigkeit niedergedrückt war . „Die Menschen
saßen in den Luftschutzkellern" so heißt es in einer Schilde -
rung , „ sie schauten vor sich hin . und niemand sprach ein
Wort ."

Unter solchen Zeichen beginnt die dritte Kriegsphase , be -
ginnt der Endkampf gegen England .

Hart aber serecht
Hart , aber gerecht ! Das ist der Eindruck , der sich aus der

Prüfung der auf Seite 3 u . 4 im Wortlaut abgedruckten deutsch ,
französischen und deutsch - italienischen Waffenstillstandsbedin -
guugen ergibt . Keine dieser Bedingungen ist vom Gefühl des
Hasses oder der Rache diktiert . Nicht nur die Ehre des fran -
zösifchen Soldaten blieb unangetastet , sondern auch der Ein -
griff in die Macht .des französischen Gegners ging nicht weiter
als dies durch die in der Präambel festgelegten Grundsätze
bedingt war . Dem geschlagenen Gegner wird die Möglichkeit
genommen , den Kamps wieder auszunehmen , für die Weiter -
führung des Kampfes gegen England werden die notwendigen
Sicherungen geschaffen und nicht zuletzt sollen die Bedingnn -
gen einen Frieden vorbereiten , dessen oberstes Ziel es ist,
das am deutschen Volk und Reich begangene Unrecht wieder
gutzumachen . Im übrigen ist vorgesehen , daß nicht, nur die
französische Regierung in weitgehendem Maße ihre Funk -
tionen als oberste Staatsgewalt ausüben kann , sondern daß
auch in den besetzten Gebieten das Wirtschaftsleben wieder in
normale Bahnen gelenkt wird . Ist es nicht bezeichnend, bah
der deutsche Sieger weniger eingreifende Forderungen an
den französischen Besiegten stellte als dessen ehemaliger Bun -
desgenoffe ? Die deutschen Bedingungen degradieren Frank -
reich nicht zu einer Provinz wie es der Unionsvertrag Chur -
chills vorsah , sie verlangen auch nicht wie es Churchills Plan
vorsah , die Auslieferung der Flotte für die Zwecke der deut -
schen Kriegführung . Uever keinem der 24 Vertragspunkte
steht daher das Wort „Revanche "

, über keinem das Wort , daß
Gewalt vorgeht . Wie die Neuordnung Europas überhaupt ,
so ist deren erster Grundstein , der Wafsenstillstandsvertrag .
von den Grundsätzen der Gerechtigkeit getragen . Denn nur
solche Grundsätze bieten die Gewähr der Daner .

Luftangriff auf Mittelenglant - Im Westen keine betonteren Ereignisse
Oer heutige Wehrmachisberichl

Führerhanptqnarticr , 26. J «« i. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Weste « keine besondere« Ereignisse.
I « der Nacht znm 26. 6 . grife « ««fere Kampfflugzeuge !«

Mittelengland mehrere FlngplLtze «ud Anlage « der Fl «g-
zengindustrie erfolgreich mit Bomben a«.

Nachträglich wird bekannt, daß am 24 . 6. aus der Höhe
von Bayonne aus ei« feindliches Transportschiff vo« etwa
7000 Tonne « ei« Bombenangriff uuternomme « wurde, der
heftige Detonationen und Brände zur Folge hatte.

Ei « deutsches Unterseeboot torpedierte südwestlich
Irlands de« bewaffnete « britische » Dampfer „Saranac "
( 12 000 BRTj und zwei weitere bewaffnete feindliche Ha« -
delsdampfer .

Bon drei britischen Bristol - Blenheim - Flugzeuge « . die ge-
ster« ernent versuchten, de« Flugplatz Stavanger - Sola a«zu-
greise« , wurde « zwei durch unsere Jäger abgeschosse« . Das
dritte verschwand, ohne z«m Angriff z« komme «.

Die Bombeswürfe britischer Flugzeuge i« der Nacht zum
26. Juni in Nord - und Weftde« tschla»d träfe« kei«e militä -
rifche « Ziele «»d richtete « n«r geringfügigen Schade « a«.
Soweit bisher bekannt, wnrden vier Personen getötet.

Der italienische Heeresbericht
Vergebliche Luftangrifse ans Neapel nnd in Ostafrika
Rom , 26 . J « «i. Der italienische Heeresbericht vom Mitt »

woch hat folgende « Wortla «t :
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nichts zn melde« a« den Fronte « des M«tterla«des nnd

Nordafrikas .
In O st a f r i k a vergebliche englische Luftangriffe auf

Asmara und Diredaua , zwei feindliche Flngzenge abge-
schösse «.

Ei « versuchter Luftangriff gegen Neapel ist durch das Ei«-
greife « « « serer Jagdflugzeuge «ud der Luftabwehr vereitelt
morde«, die de» Fe »« d i« die Flucht schlüge«.

Churchill : ..Englands Zukunft ungewiß nnd finster "
Unterhaus Tränen über den Verlust »es Verbündeten un» feine« Flotte - Petain »er Unwahrheit

bezichtigt
Tg . Stockholm , 26 . Juni . Ganz gegen seinen Wille », aber

durch die drängende Forderung des Parlaments gezwungen ,
mnßte gestern Churchill vor dem Unterhaus eine Erklärung
zu der Einstellung der Feiudseligkeiteu aus dem frauzöfifche «
Kriegsschauplatz gebe« . Der wichtigste Punkt dieser Rede
ist , daß der britische Premier mit einer darch die Notlage
erzwungeue « kaltfchnävzische « Offenheit eingestand, daß die
britische Regierung bei dem ganze» Drama Frankreich?
schließlich überhaupt uur noch die Erbentnng der sranzösi-
schen Flotte interessiert habe und daß er nnd seine Knmpane
sich »m diese Hossnn»g geprellt sehen .

Churchill erklärte wörtlich : „Was unsere Beziehungen zu ?
! "i ^win - Regierung betrifft , so kann ich im Augenblick noch

erlebten < schwere - nicht sagen , wie sie sich gestalten werden . Es ist möglich, daß

unsere Beziehungen schwierig sein werden und es ist mög-
lich , daß wir schließlich auch keine diplomatischen Vertreter
mehr bei dieser französischen Regierung haben werden , dann
nämlich , wenn die deutschfreundlichen Mitglieder dieser Re -
gierung dem deutschen Einfluß verfallen sollten" . Zum
Hauptthema , der französischen Flotte , kommend erklärte er
mit tiefer Enttäuschung in der Stimme und nur schwer ge-
meisterter Wut : „Die Sicherheit Englands >:nd des briti -
schen Empire sind zwar nicht entscheidend, aber sehr schwer
getroffen durch den Ausfall der französischen Flotte " .

In der nachfolgenden Schilderung über seine Eindrücke
in den letzten dramatischen Stunden und Tagen Frankreichs
bekennt Churchill offen , baß feine ganze Angst und Sorge
allein darum kreiste , die Hand Her britischen Admiralität auf
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die französischen Flottengeschwaber zu legen . Er versucht den
Peinlichen Eindruck der würdigen , aber beißenden Aufdeckung
seines plötzlichen Eingreifens durch Marschall Petain mit der
Behauptung zu verwischen , das; die von Petain gegebene
Tatsachenschilderimg unrichtig sei. Reynand habe ihn auf -
gefordert , nach Tours zu kommen . Er habe dieser Aufförde -
rung am 13. Juni mit Lord Halifax und Lord Beaverbrook
Folge geleistet . Der Verlauf dieser Unterredung , von der ,
wie Churchill allerdings zugeben mußte , Schallplattenausnah -
men gemacht worden waren , habe sich , so behauptete Churchill ,
anders abgespielt , wie Petain es veröffentlicht hatte . Reynaud
habe ihn gefragt , ob er die formelle Entbindung von dem
französischen Versprechen , keinen Separatfrieden zu schließen,
erhalten könne . Churchill soll geantwotet haben , daß er dem
unter keinen Umstünden zustimmen könnte . Tie englischen
Minister seien dann mit Reynaud übereingekommen , zuerst
einen Appell an Roosevelt zu richten und erst nach Prüfung
der amerikanischen Antwort zu neuen Beschlüssen zu kom -
men . Am 16. Juni habe dann die britische Negierung ein
Telegramm Reynauds mit der Forderung um sosortige Eni -
bindung von der erwähnten Verpflichtung erhalten und sei
sofort zu einer Kabinettssitzung zusammengetreten . Als Er -
gebnis dieser Sitzung sei ein Telegramm an die französische
Negierung gesandt worden . Die englische Regierung
habe als Bedingung einer Zustimmung zu
einem französischen Separatfrieden die
Uebersührung der gesamten französischen

Am BMenkops von Tours
PK . Ab drei Uhr heute mittag werden an der Loire in

unserem Abschnitt die Geschütze schweigen. Die Franzosen
haben um Waffenruhe gebeten , damit ihre Unterhändler die
deutschen Linien ungehindert passieren können . Jetzt am
Vormittag fetzen noch die Garben feindlicher Maschinenge -
wehre vom jenseitigen Ufer über unsere Köpfe und hauen
die Geschosse kleinerer französischer Kaliber neben und hin -
ter uns mit hartem , trockenem Laut in die Erde . Wir wissen
es schon seit Tagen , daß der Gegner an dieser Front weich
geworden ist und die flüchtenden Kolonnen in Gewaltmär -
fchen dem Massiv Central zustreben . Aber jetzt erst, nachdem
die Franzosen Anstalten machen , zn kapitulieren , empfinden
wir etwas wie -Genugtuung über die hinter uns liegenden
Leistungen .

Die Höhen von St . Symphorien einer auf dem nördlichen
Ufer der Loire liegenden Vorstadt von Tours gewähren uns
einen herrlichen Blick auf die alte Siedlung an einer der
längsten Wasserstraßen Frankreichs im Herzen des Landes .
Türme und Dächer der Stadt liegen flimmernd in einer
schon fast südlichen Sonne . Die gewaltige Rauchfahne brat *
ncnder Häuser in den nördlichen Stadtteilen steht regungs -
los über dem Tal und wirft ihren Schatten drohend auf den
Fluß . Unter dem Kommando d^r weihen Generale Haca
nnd Beaugrain verteidige « hier afrikanische Truppe » den
Brückenkopf der offenen Stadt Tours .

Widerstand ist völlig sinnlos , denn längst hat unsere Divi -
sion bei Amboise die Loire überschritten . Jetzt noch eine
offene Stadt zu opfern , ist ein Verbrechen . Punkt 15 Uhr
herrscht ein fast lähmendes Schweigen in den deutschen Stel -
lungen . Kein Schuß fällt mehr auf unserer Seite . An der
Brücke von Tours , ebenso an der von Amboise , erwarten wir
die französischen Unterhändler , die von hier aus über Paris
sich zu dem Ort begeben werden , wo man ihnen die deutschen
Waffenstillstandsbedingungen mitteilen wird . Wir warten
eine Stunde , bis wir uns mit der weißen Fahne an die ge -
sprengte Steinbrücke von Tours begeben — so lange ist der
Anmarschweg der französischen Unterhändler veranschlagt .

Von französischer Seite knallt man bedenkenlos zu uns
herüber . Wir haben zwar damit gerechnet , daß drüben die
Befehlsvermittlung nicht mehr klappen würde , aber unsere

Lantverbinöung Deutschland-Spanien
Belgrad , 26. Juni . In politischen Kreisen Belgrads er -

klärt man . daß die Waffenstillstandsbedingungen soldatisch
und für den Gegner nicht unehrenhaft seien. „Politik «"
würdigt besonders lebhaft die Tatsache , daß zwischen
Deutschland und Spanien ein « Landverbin -
d u n g hergestellt sei , die dem Handel der beiden Staaten
nur nützlich sein könne . Gleichzeitig berichten die jugoslawi -
scheu Zeitungen übereinstimmend , daß man in Deutschland
und in Italien mit Ungeduld auf die letzte Abrechnung mit
England warte , und daß schon alles für diesen Endkampf be-
reit stehe .

Das Budapester Blatt „Magyjar " schreibt : „Ter den Fran¬
zosen b«willigte Wasfenstillstandsvertrag ist großzügig
und ritterlich . Deutschland braucht die französische
Flotte nicht."

Das Schicksal ter Beziehungen Bordeaux-London
Bg . Gens , 26. Juni . Die finanzielle Erhaltuna des sog.

französisch« » Landesausschusses in London hat die englische
Regierung selbst übernommen . Seine Mitglieder haben also
zumindest die Illusion , vorübergehend noch einmal verhält -
nismäßig gut mit englischen Pfund « » bezahlt zu werben . Der
französische Botschafter in London , C o r b i n , bleibt , und man
nimmt an , daß er in der von General De Gaulle aufgezoge -
neu Organisation eine besondere Rolle spielen dürste . Der
Emigrant De Gaulle bemüht sich verzweifelt , eine Prova -
ganda in den französischen Kolonien durchzuführen . Die Er -
gebnisse, die er bis jetzt erzielt hat , scheinen aber keineswegs
ermutigend zu sein. In London befinden sich im Augenblick
7 französische Missionen , di« alle den Auftrag haben , sich mit
militärischen und wirtschaftlichen Fragen zu befassen. Ueber
das Schicksal dieser Missionen wirö noch nichts bekanntgegeben .

Der Jude Leon Blum und der Völkerbundsapostel
Paul Boncour sind in London bei dem Meuterer und
Hochverräter de Gaulle eingetroffen .

Diplomatische Beziehungen SowjetrußlandIugo
slawien

Belgrad , 26. Juni . Die diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Dowjetrußland und Jugoslawien sind wie-der h« rgestellt
worden , nachdem mehr als 20 Jahr « lang zwischen beiden
Staate » keinerlei diplomatische Beziehungen bestanden hat -
ten . Zum ersten jugoslawische » Gesandten in der sowjetrus -
fischen Hauptstadt wurde Dr . Milan Gawrilowitsch , Ch« s der
serbischen Bauernpartei , zum ersten Sowjetgesanöten in
Belgrad Plotnikow ernannt .

Viele deutsche Zeitungen , die feit Monaten in der Türkei
von der Post nicht mehr zugestellt wurden , sind am Montag
freigegeben worden und erscheinen « rstmalig in den Kiosken .

Tie Beschlagnahme de? Sitzes der f r a n z ö s i s ch e n A k a-
demie zu Rom . der Villa Medici , ist vom Präsekten der
Provinz Rom verfügt worden .

Flotte in die Häsen Englands , bzw. des englischen
Weltreiches und ihren dortigen Verbleib bis zum
Ende des Krieges verlangt .

Churchill behauptet . er habe sich weiter bereit erklärt , so¬
fort Reynaud aufzusuchen und sei „auch schon im Flugzeug
gewesen"

, als ihn die niederschmetternde Nachricht von der
französischen Kabinettsumbildung erreicht habe . Churchill
meint , die britische Regierung hätte auch dann noch alles Er -
denkliche getan , um die französische Flotte für die englischen
Interessen zu gewinnen und um Petain zu veranlassen , nach
England zu sli«hen . Man Hütt« unter .Führung des Ersten
Seelords eine ganze Abteilung von Admiralitätsbeamten tn
Flugzeugen nach Bordeaux entsandt . Diese englischen Beute -
assenten hätten die widersprechendsten Auskünfte von fran -
zösischer Seite erhalten . Der völlige französische Zusammen -
bruch hätte schließlich eine solche Verwirrung geschaffen, daß
man nicht mehr gewußt habe , an wen und wohin man sich
in Frankreich hätte wenden sollen. Nun höre man , so meint ?
Churchill mit bebender Stimme , daß die französische Flotte
nach den Waffenstillstandsabmachungen aus dem Krieg aus -
geschaltet werde .

Nachdem Churchill einleitend bereits gesagt hatte , daß er
den Abgeordneten nichts Neues mitteilen könne , daß aber
Englands Zukunft „ungewiß und finster " ist. schloß er seine
Rede mit den bezeichnenden Worten , daß England sich jetzt
lelbst der Nächste sei und auf seine eigene Rettung bedacht
sein müsse .

> Wir erwarten die Parlamentäre - Flüche gegen
französische Generale - Rordasrikaner an der Loire

weiße Fahne , mit der wir de« Franzose « die Uebergangs -
stelle bezeichue« wollen » ist groß genug , um von allen Seite «
gesehen z« werde « . Wahrscheinlich liege « aus dem jenseitige «
Ufer noch ei« paar verrückte Nigger am MG , die sich « ««
kindlich darüber freue « , daß die De « tsche« sogar »och weiße
Fah «e« vor sich hertrage » , damit ma « sie besser avisiere «
ka »u . — Die Zeit des Wartens verstreicht langsam . Die
Personenwagen mit den französischen Parlamentären können
erst um Mitternacht über die Brücke von Amboise , da sie
anscheinend auf den mit Flüchtlingen und marschierenden Ko-
lonnen verstopften Straßen nicht durchkamen . Wenige Stun -
den später dringen die ersten deutschen Truppen 215 Kilo¬
meter weiter westlich in die Stadt Tours ein , die vom Feind
geräumt ist , der im letzten Augenblick die Gefahr des Abge-
schnittenwerdens erkannte . Ein Teil der auf dem linken Ufer
liegenden nördlichen Quartiere von Tours , in denen sich die
Marokkaner festgesetzt hatten , ist nur noch ein Schutt - und
Trümmerhaufen .

Das erste, was wir beim Morgengra «e« a»s dem M »»de
der Zivilbevölkerung z« höre « bekomme « , sind grauenhafte
und hemmungslose Ausbruche des Hasses uud der Wut
gegen die „Verteidiger " der offenen Stadt . Weineud stehen
die Menschen ans den Rninen ihrer HSnser . Zum erste«
Male begegnen wir evakuierte « Elfässer « i« großer Zahl ,
die «as stürmisch nach dem Schicksal ihrer Heimat befragen .

Das schmiedeeiserne Gitter des Rathauses ist übersät mit
Hunderten daran befestigten weißen Zetteln . Flüchtlinge
suchen auf diese Weise die Angehörigen ihrer Familien .
Beim Lesen entdeckt man auch Mitteilungen von Menschen,
die ihren Freunden und Bekannten sagen wollen , daß der
oder jener tot ist . — Wir überfliegen ein paar Zettel . Sie '
haben fast alle den gleichen Inhalt . — „Wo sind meine Töch-
ter Annette und Marie ? Ich habe sie zuletzt gesehen bei
Monthodon " — „Jean Marcel liegt verwundet im Kranken -
Haus von Blois und wartet auf seine Frau " — „Wer hat zu-
letzt meinen 14jährigen Sohn gesehen? Er soll bei einem
Gefecht auf der Straße von Alencon nach Le Mans ver -
wnndet und mit einem Bauernwagen abtransportiert wor -
den fein " — „Meine Kinder , ich erwarte euch in Tours am
Eingang des Kinos . . ." Dieser letzte Zettel stammt vom 18.
Juni . Heute haben wir den 21. Juni , drei Tage ist er alt .
Als wir auf unserem Wege , durch die Stadt an dem Kino
vorbeikamen , saß ein müder , fast gebrochener Mann davor
mit zwei Koffern und einem Rucksack n êben sich. Wie lange
wird er noch sitzen und warten ? Wer einmal tn den Strom
der Flüchtlinge geraten ist, wird unbarmherzig von ihm
mitgerissen , bis ibn der deutsche Vormarsch eingeholt hat .
In dem augenblicklichen Durcheinander des französischen
Rückzuges besteht keine Aussicht , einen Menschen wiederzu -
finden . Angstvoll und unfähig , zu begreifen , verfolgt die
Bevölkerung den französischen Widerstand . „Friede " ist ihr
zweites Wort . Ein Friede freilich , den dieses Mal wir be-
stimmen werden , und der anders aussehen wird als der , den
sich ein harmloser Franzose vorstellte , als er mit brauner
Kreide in Tours an eine Hauswand schrieb:

„?our vivre en paix , plus d 'usines de guerre .
"

Kriegsberichter Kurt Neher .

Schweizer Bundesrat berät Demobilisierung
Bern , 26. Juni . Mit Rücksicht auf den Abschluß des Waf -

fenstillstandes zwischen Deutschland , Italien mid Frankreich
hat der Bundesrat über eine teilweise Demobilmachuna der
Armee beraten und zugleich die Frage der Arbeitsbeschaffung
für demobilisierte Soldaten , die kein« Arbeit finden sollten ,
beraten .

In einem Appell des Bundesrates an das Schweizer Volk
wird festgestellt, daß man in der Schweiz bisher auf Reden
viel zu großen Wert gelgt habe und auf Reden , die auf den
Verlauf der Dinge nicht den geringsten Einfluß gehabt hat -
ten . Ter Bundesrat hat jetzt eine teilweise Demobilisierung
der Armee ins Auge gefaßt . Dabei stelle die grundlegend
veränderte Wirtschaftslage heikle Aufgaben . Mit dem Hin -
weis darauf , baß England den Krieg noch fortsetzen wolle ,
erklärte der Bundesrat , ergebe sich eine völligneneLage
für die Schweiz , der sich das Land unter größter Kraft -
anstrengung ohne viel zu reden , sondern durch Arbeit anzu -
xassen habe . Tie Zeit verlange dabei rasche Entschlüsse. Es
gelte Hindernisse zu beseitigen , die man noch vor knapp einem
Jahr für unübersteigbar gehalten habe . Behagliche und
frühere Gewohnheiten müßten aufgegeben
werden . Die Schweiz müsse entschlossen nach vorne schauen,
denn die Zeit der inneren Wiedergeburt sei ge -
kommen.

Staliens Truppen verbleiben in öen erreichten
Stellungen

Rom . 26. Juni . Auch an der italienischen Westfront richen
die Waffen . Um 1 .85 Uhr ist das Signal zum Einstellen des
Feuers gegeben worden . Diesem Augenblick , so berichtet
„Popolo di Roma "

, sei kein feierlicher Charakter gegeben
worden . Die Truppen hätten einfach den Befehl erhalten ,
in den erreichten Stellungen zu verbleiben .

DaS Thema »es Taoes
England endgültig außerhalb Europas

Während der Kriegshetzer Nr . 1. Winston Churchill , sogar
mit Meuterei und Hochverrat die Franzosen zur Fortsetzung
des Widerstandes aufzuputschen versucht, kommt sein Jnsor -
mationsminister Tuff Cooper angesichts der französischen
Waffenniederlegung zu der beinahe idiotisch anmutenden Er -
kenntnis , daß England nunmehr unter günstigeren Bedin -
gnngen kämpfen werbe als bisher , weil es keine Kräfte mehr
zur Verteidigung Frankreichs abzugeben brauche . Die eng-
lische Presse ist ihrem obersten Informator auf dem Wege
solcher „Erkenntnisse " nicht gefolgt, ' immerhin aber tröstet sie
ihre Leser mit der salbungsvoll vorgetragenen Weisheit , daß
Großbritannien nur scheinbar isoliert sei , weil die Symya -
thien der Welt größtenteils für Großbritannien feien.

Dieser Trost ist eine Illusion ! England hat auf dem
ganzen Kontinent weder einen Verbündeten noch eine »
Freund mehr . Der letzte seiner Verbündeten , Frankreich ,
hat sich unter dem Fluche und der Lästerung Englands von
der Insel losgesagt und sich auf seine eigenen Interessen de-
sonnen . Und gerade die zynische Offenheit , mit der England
nunmehr auch gegen seinen letzten europäischen Verbündeten
wühlt und dessen Ehre antastet , die selbst der deutsche Sieger
respektiert hat , hat ihm die Verachtung aller anständig den-
kenden Kreise der ganzen Welt eingetragen . Zur militari -
scheu und wirtschaftlichen Isolierung ist nun auch die morali -
sche Isolierung noch hinzugekommen .

England hat sich selbst endgültig außerhalb Europas ge-
stellt , so urteilt deshalb mit Recht „Popolo di Roma ". An
der von öen Achsenmächten eingeleiteten kontinentalen Re»
volution nehmen heute ideell alle europäischen Völker teil ,
die unter der angelsächsischen Anmaßung leiden . Das gilt
auch für Frankreich , in dem sich bereits die Kräfte regen , die
nach den Jahrzehnten der unheilvollen Unterstellung der
nationalen Interessen unter die englische Hegemonie nach
einer neuen Ordnung streben . Das gilt für die anderen ver -
ratenen Partner des englischen Kriegsgeschäfts , für Belgien .
Holland , Norwegen , Dänemark , das Gouvernement , das Pro »
tektorat und Albanien , wo überall eine neue wirtschaftliche
Blüte angebahnt ist oder angebahnt wird und zwar anf einer
Grundlage , die nicht von den Interessen der Hochfinanz , fon-
dern von geschichtlich und natürlich begründeten Tatsachen be -
stimmt ist. Und das , gilt erst recht für jene Staaten , die öen
Netzen Englands noch rechtzeitig entkommen konnten . In
Jugoslawien begrüßt man die Wende im Westen als erste«
Schritt zu einer europäischen Neuordnung . Auf dem Bal -
kan , in Schweden , vor allem aber in Sowjetrußlaud datiert
man von der Vertreibung Englands vom Kontinent den Be -
ginn einer neuen besseren Aera der europäischen Geschichte .

England aber steht in der schwersten Schicksalsstunde sei-
ner Geschichte allein — hoffnungslos allein .

Aegypten am Vorabend großer Entscheidungen
Die ägyptische Regierung ist zurückgetreten . König

Farnk hat die Demission des Kabinetts Ali Mäher Pascha
angenommen . Er bot dem Führer der Wafd - Partei . Nahas
Pascha , die Neubildung an . Dieser lehnte jedoch mit der Be -
gründung ab , es müßten Neuwahlen stattfinden . Der Aus -
gang der ägyptischen Regierungskrise ist daher noch ungewiß .

Der Rücktritt des ägyptischen Ministerpräsidenten Ali
Mäher Pascha kommt denen nicht unerwartet , die den
langen und erbitterten Kampf der Engländer gegen diesen
aufrechten Mann und Vertrauten König Faruks tn den letz-
ten Monaten verfolgt , haben . Eine seiner letzten Amtshand -
lungen war , daß er entgegen dringlichen Wünschen der Eng -
länder den Generalstabschef des ägyptischen Heeres nicht ver -
abschiedet?. Ali Mäher Pascha , der viele Jahre hindurch
Kabinettschef des Königs war , wurde im Juli 1939 mit der
Bildung der Regierung beauftragt , die er seitdem unter den
schwierigen und delikaten Umständen dieser Kriegsmonate
mit außerordentlichem Geschick geleitet hat . Es verlautet ,
daß sein Rücktritt mit einer vom britischen Botschafter Sir
Miles Lampfon überbrachten Antwort König Georgs auf
eine Botschaft König Faruks in Zusammenhang stehe . Die
Demission ist also offenbar eine Demonstration , mit der
Aegypten gegen englische Forderungen de -
m o n st r i e r t . Der „Erfolg "

, den die Engländer mit der
Amtsniederlegung des ihnen verhaßten Mannes erreicht ha-
ben , ist also von sehr fragwürdiger Bedeutung , zumal allge -
mein bekannt ist , daß die Engländer auch vor der D r o -
hungmit einem Staats st reich nicht zurückgeschreckt
sind, . in desseit Verlauf der König interniert , Ali
Mäher aber beseitigt werden sollte . Niemand zwei -
felt daran , daß der bisherige Ministerpräsident eines TageS
— und dieser Tag ist vielleicht nicht einmal so fern — wieder
an die Spitze einer ägyptischen Regierung treten wird , die
dann nicht nur entschlossen, sondern auch in der Lage sei»
wird , den Würgegriff Englands abzuschütteln .

Ausstandsbewegung unter ten Buren
EH . Rom . 26. Juni . Stefan ! Berichtet über San Paulo

de Loanda in Angola , daß die innere Lage in Südafrika sich
immer mehr zuspitzt und die Spannung zwischen Eng -
land und den Buren bereits einen solchen Grad er -
reicht hat , daß von einem Moment zum anderen schwere
Verwicklungen entstehen könnten . In Simonstown sind
bereits britische Flotteneinheiten zusammengezogen und
Marineinfanterie aufgeboten worden , deren Abteilungen auf
die wichtigsten Orte verteilt wurden . Seit dem 24. Juni sind
in ganz Südafrika große Protestversammlungen gegen da»
verfassungswidrige Verhalten Snmts angesagt worden .
Die Bewegung hat vor allem in Transvaal bereits den
Charakter eines Aufstands angenommen .

England erhält die 20 ilSA Torpedoschnell-
boote nicht

Washington . 2«. J »» i. Präsident Roosevelt ver «
ordnete den Abbruch der Verhandlungen zwischen de» ameri «
konischen Amtsstellen ««d England über de« Berkaus vo«
« rfprünglich vo« der USA .-Mari «e bestellte» Torpedoschnell«
boote« an England .

Diese unerwartete Anordnung geht auf ein Gutachten deck
Justizministers Jackson zurück, wonach es auf Grund eines
Gesetzes von 1917 amerikanischen Schiffbauern verboten ist,
derartige Schiffe an die Regierung kriegführender Länder zu
verkaufen .
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Berli « , 26. Juni . Zwische» dem vo« Führer deS Deutsche» Reiches ««» Oberste» Befehlshaber der de«tsche»

Wehrmacht beauftragte» Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Settel » einerseits »»d de« mir
a«sreiche«de» Bollmachte« versehene« Bevollmächtigte » der sranzöfische« Regier »»« : Armeegeueral Huutziuger ,
Borfitze»der der Delegation , sranzösischer Botschafter Roel . Vizeadmiral Lel » c . Armeekorpsgeneral Tarisot
und General der Luftwaffe Bergeret andererseits istder nachstehendeWasfeustillstaudsvertrag verei »bart morde» :

, ^ ?te französische Regierung veranlaßt in Frankreich
sowie tn den französischen Besitzungen , Kolonien , Protek -
toratHgebrete » und Mandaten , sowie auf dem Meere hie
Einstellung des Kampfes gegen daS Deutsche Reich.
Sie bestimmt die sofortige Waffen » Überlegungder von den deutschen Truppen bereits eingeschlosse -
n 2 ttJ ra " A Ö fHche » Verbände .

f 3 «r ©tcherftellung der Interessen des Deutschen Reicheswird das französische Staatsgebiet nördlich und westlich der
«n anliegender Karte gezeichneten Linie von deutschen Trup¬
pen besetzt. Soweit sich die zu besetzenden Teile noch nicht in
Gewalt der deutschen Truppen befinden , wird diese Besetzung
««verzüglich nach Abschluß dieses Vertrages durchgeführt .
«, i v * den besetzten Teilen Frankreichs übt das Deutsche
Reich alle Rechte der besetzenden Macht aus . Die
franzosische Regierung verpflichtet sich , die in Ausübung die-
ser Rechte ergehenden Anordnungen mit allen Mitteln zu
unterstützen und mit Hilfe der französischen Verwaltung
durchzufuhren . Alle französischen Behörden und Dienststellen
des besetzten Gebietes sind daher von der französischen Re¬
gierung unverzüglich anzuweisen , den Anordnungen der
deutschen Militärbefehlshaber Folge zu leisten und in korrek-
ter Weise mit diesen zusammenzuarbeiten .Es ist die Absicht der deutschen Regierung , die B e -
setzung der Westküste nach Einstellung der
Feindseligleiten mit England auf daS unbe -
dingt erforderliche Ausmatz zu beschränken.

Der französischen Regierung bleibt es überlassen , ihren
Regierungssitz im unbesetzten Gebiet zu wäh -
len oder , wenn sie es wünscht, auch nach Paris zu ver -
legen . Die deutsche Regierung sichert in diesem Falle der
französischen Regierung und ihren Zentralbehörden jede
notwendige Erleichterung zu , damit sie die Verwaltung des
besetzten und nichtbesetzten Gebietes von Paris aus durchzu-
führen in der Lage ist.

4. Die frapzösische Wehrmacht zu Lande, zu Was-
ser und in der Luft ist in einer noch zu bestimmenden Frist
demobilzumachen und abzurüsten . Ausgenommen
davon sind nur jene Verbände , die für die Aufrechter -
Haltung der inneren Ordnung nötig sind. Ihre
Stärke und Bewaffnung bestimmen Deutschland bzw. Ita¬
lien . Die in dem von Deutschland zu besetzenden Gebiete
befindlichen Verbände der französischen Wehrmacht werden
beschleunigt in daS nicht zu besetzende Gebiet zurückgeführt
und sind zu entlassen . Diese Truppen legen vor ihrem Ab-
marsch ihre Waffen und ihr Gerät an dem Platz nieder ,wo sie sich zur Zeit des Inkrafttretens dieses Vertrages be -
finden . Sie sind für eine ordentliche Uebergabe an die deut -
scheu Truppen verantwortlich .

ö. Al » Garantie für die Einhaltung des Waffenstillstandes
kann gefordert werden die unversehrte Auslieferung
aller jener Geschütze , Panzer kg mpswagen ,
Panzerabwehrwaffen , Kriegsflugzeuge . Flak -
gefchütze , Infanteriewaffen , Zugmittel und lu <
nition von Verbänden der französischen Wehrmacht , die
im Kampf gegen Deutschland standen und sich
zur Zeit des Inkrafttretens dieses Abkommens in dem von
Deutschland nicht zu besetzenden Gebiete befinden . Den Um-
fang der Auslieferungen bestimmt die deutsche Waffenstill -
standskommission .

6. Die verbleibenden Waffen , Munitionsmengen
und Kriegsgeräte jeder Art im unbesetzten Teil Frankreichs
sind — soweit sie nicht zur Ausrüstung der zugebilligten
französischen Verbände freigegeben werden — unter deut -
scher bzw . italienischer Kontrolle zu lagern bzw.
sicherzustellen . Es bleibt dem deutschen Oberkommando vor -
behalten , hierbei alle jene Maßnahmen anzuordnen , die er -
forderlich sind , um den unbefugten Gebrauch dieser Bestände
auszuschlietzeu . Die Neuanfertigung von Kriegs -
gerät ist im unbesetzten Gebiet sofort einzu -
stellen .

7. In dem zu besetzenden Gebiet sind alle Land - und
Küstenbefestigungen mit Waffen , Munition
und Gerät . Beständen und Anlagen jeder Art
unversehrt zu übergeben . Die Pläne dieser Besesti -
gungen sowie die Pläne der von den deutschen Trnppen be -
reits eroberten sind auszuliefern . Die genauen Angaben
über vorbereitete Sprengungen , angelegte Landminensper -
ren , Zeitzünder , Kampfstoffsperren usw . sind dem deutschen
Oberkommando vorzulegen . Diese Hindernisse sind bei deut -
scher Aufförderung durch französische Kräfte zu beseitigen .

8. Die französische Kriegsflotte ist — ausge -
nommen jener Teil , der für die Wahrung der französischen
Interessen in ihrem Kolonialreich der französischen Regie -
rung freigegeben wird — in näher zu bestimmenden Häsen
zusammenzuziehen und unter deutscher bzw .
italienischer Kontrolle be «N> bilzumachen und
abzurüsten . Maßgebend für die Bestimmung der Häsen
soll der F r i e d e n s st a n d o r t der Schiffe sein. Die beut -
sche Regierung erklärt der französischen Regierung feierlich ,
daß sie nicht beabsichtigt, die französische Kriegsflotte , die sich
in den unter deutscher Kontrolle stehenden Häfen befindet ,
im Kriege für ihre Zwecke zu verwenden , außer solchen Ein -
beiten . die für Zwecke der Küstenwacht und des
Minenräumens benötigt werden . Sie erklärt weiter -
hin feierlich und ausdrücklich , daß sie nicht beabsichtigt, eine
Forderung auf die französische Kriegsflotte bei Friedens -
fchluß zu erheben . Ausgenommen jenen zu bestimmenden
Teil der französischen Kriegsflotte , der die französischen In -
teressen im Kolonialreich zu vertreten hat , sind alle außer -
halb Frankreichs befindlichen Kriegsschiffe
nach Frankreich zurückzurufen .

g. Das französische Oberkommando hat dem deutschen
Oberkommando genaue Angäbet » über alle von Frankreich
ausgelegten Minen sowie über alle sonstigen Häfen - und
Küstenvorseldsperren und Verteidigungs -
und Abwehranlagen zu machen.

Die Räumung der Minensperren ist , soweit es das deut -
sche Oberkommando erfordert , durch französische Kräfte durch-
zuführen . »

10 . Die französische Regierung verpflichtet sich, mit keinem
Teil der ihr verbliebenen Wehrmacht und in keiner Weise
weiterhin feindselige Handlungen gegen das Deutsche
Reich zu unternehme ».

Ebenso wird die französische Regierung verhindern , datz
Angehörige der französischen Wehrmacht außer Landes gehen
und datz Waffen und Ausrüstungen irgendwelcher Art . Schiffe .
Flugzeuge usw . nach England oder in das sonstige Ausland
verbracht werden .

Die französische Regierung wird französischen Staats -
angehörigen verbieten , im Dienst von Staaten , mit denen
sich das Deutsche Reich noch im Kriege befindet , gegen dieses
zu kämpfen. Französische Staatsangehörige , die dem zu-
widerhandeln , werden von de» deutschen Truppen als Frei -
schärler behandelt werden .

11. Den französischen Handelsschiffen aller
Art einschließlich der Küsten » und Hafenfahrzeuge , die sich
in französischen Händen befinden , ist bis auf weiteres das
Auslaufen zu verbieten . Die Wiederaufnahme des
Handelsverkehrs unterliegt der Genehmigung der deutsche »
bzw. italienischen Regierung .

Französische Handelsschiffe , die sich außerhalb französischer
Häfen befinden , wird die französische Regierung zurückrufen ,
oder , falls dies nicht ausführbar ist. tn neutrale Häfen
beordern .

Alle in französischen Häfen befindlichen aufgebrachten deut -
fchen Handelsschiffe find auf Anforderung unversehrt zurück-
zugeben .

12. Für alle auf französischem Bvden befindlichen Flug ,
zeuge ist ein sofortiges Startverbot zu er -
lassen . Jedes ohne deutsche Genehmigung startende Flug -
zeug wird von der deutschen Luftwaffe als feindlich angeben
und demgemäß behandelt werden .

Die im unbesetzten Gebiet befindlichen Flugplätze und
Bodeneinrichtungen der Luftwaffe werden von deutschen bzw.
italienischen Kontrollen überwacht . Ihre Unbrauchbar -
machung kann verlangt werden . Die französische Regierung
ist verpflichtet , alle im unbesetzten Gebiet befindlichen fremden
Flugzeuge zur Verfügung zu stellen bzw. am Weiterflug zu
verhindern .' Sie sind der deutschen Wehrmacht zuzuführen .

13. Die französische Regierung verpflichtet sich, dafür
Sorge zu tragen , daß in den durch deutsche Truppen zu be-
setzenden Gebieten alle Anlagen , Einrichtungen
und Bestände der Wehrmacht unversehrt den
deutschen Truppen übergeben werden . Sie wird
ferner dafür sorgen , daß Häfen , Industrieanlagen und Wers -
ten im derzeitigen Zustand belassen und in keiner Weise be-
schädigt oder zerstört werden . Das gleiche gilt für alle Ver -
kehrsmittel und Verkehrswege , insbesondere für Eisen -
bahnen . Straßen und die Binnenschiffahrtswege , für das
gesamte Fernmeldenetz sowie für die Einrichtungen der
Fahrwasserbezeichnung und Küstenbefeuerung . Ebenso ver -
pflichtet sie sich aus Anordnung des deutschen Oberkommandos ,
alle hier erforderlichen Wiederherstellungsarbeiten zu leisten .

Die französische Regierung sorgt dafür , daß in dem be-
setzten Gebiet das erforderliche Fachpersonal, , die Menge
an rollendem Eisenbahnmaterial und die sonstigen
Verkehrsmittel vorhanden sind , so wie sie den normalen
Verhältnissen des Friedens entsprechen.

14. Für alle auf französischem Boden befindlichen Funk -
sende st ationen gilt ein sofortiges Sendeverbot . Die
Wiederaufnahme des Funkverkehrs aus dem unbesetzten Teil
Frankreichs bedarf der besonderen Regelung .

15. Die französische Regierung verpflichtet sich , den durch
das unbesetzte Gebiet führenden Gütertransitverkehr
zwischen dem Deutschen Reich und Italien in dem von der
deutschen Regierung geforderten Umfang durchzuführen .

16. Die französische Regierung wird die Rückführung
der Bevölkerung in die besetzten Gebiete im Ein -
vernehmen mit den zuständigen deutschenStellen durchführen .

17. Die französische Regierung verpflichtet sich , jedes Ver -
bringen von wirtschaftlichen Werte » und Vor -
räten aus dem von den deutschen Truppen zu besetzenden
Gebiet . in das unbesetzte Gebiet oder in das Ausland zu
verhindern . Ueber diese im besetzten Gebiet befindlichen
Werte und Vorräte ist nur im Einvernehmen mit der deut -
fchen Regierung zu verfügen .

Die deutsche Regierung wird dabei die Lebensbedürfnisse
der Bevölkerung der unbesetzten Gebiete berücksichtigen.

18. Die Kosten für den Unterhalt der deut -
fchen Besatzungstruppen auf französischem
Boden trägt die französische Regierung .

IS. Alle in französischem Gewahrsam befindlichen deut -
schen Kriegs , » nd Zivilgefangenen einschließlich

der Hast - und Strafgefangenen , die wegen einer Tat zu-
gunsten des Deutschen Reiches sestgenommen und verurteilt
sind, sind unverzüglich den deutschen Truppen
zu übergeben .

Die französische Regierung ist verpflichtet , alle in Frank -
reich sowie in den französischen Besitzungen . Kolonien , Pro -
tektoratsgebieten und Mandaten befindlichen Deutschen, die
von der deutschen Regierung namhaft gemacht werden , auf
Verlangen auszuliefern .

Die französische Regierung verpflichtet sich , zu verhindern ,
baß deutsche Kriegs - und Zivilgefangene aus Frankreich in
französische Besitzungen oder in das Ausland verbracht
werden . Ueber bereits außerhalb Frankreichs verbrachte
Gefangene , sowie über die nicht transportfähigen kranken
und verwundeten deutschen Kriegsgefangenen sind genaue
Listen mit Angabe ihres Aufenthaltsortes vorzulegen . Die
Aufsicht über die kranken und verwundeten deutschen Kriegs -
gefangenen übernimmt das deutsche Oberkommando .

20. Die in deutscher Kriegsgefangenschaft befindlichen
französischen Wehrmachtsangehörigen bleiben
bis zum Abschluß des Friedens kriegsgefangen .

Ä . Die französische Regierung hastet für die Sicherung
aller Gegenstände und Werte , deren unversehrte Uebergabe
oder Bereithaltung zur deutschen Verfügung durch diesen Ver «
trag gefordert oder deren Beibringung außer Landes ver -
boten ist. Die französische Regierung ist zum Schadenersatz
für alle Zerstörungen . Schädigungen oder Verschleppungen ,
die dem Vertrag zuwiderlaufen , verpflichtet .

22. Die Durchführung des Waffen st illstands -
Vertrages regelt und überwacht eine deutsche Was -
senstillstandsko mm i s s i o n , die ihre Tätigkeit nach
den Weisungen des deutschen Oberkommandos ausübt . Auf-
gäbe der Waffenstillstandskommission ist ferner , die erforder¬
liche Uebereinstimmung dieses Vertrages mit dem italienisch -
französischen Waffenstillstandsvertrag sicherzustellen. Die fran¬
zösische Regierung stellt zur Vertretung der französischen
Wünsche und zur Entgegennahme der Durchfiihrungsanord -
nungen der deutschen Waffenstillstandskommifsion eine Ab-
ordnnng an den Sitz der deutschen Wassenstillstandskommission .

23. Dieser Waffenstillstandsvertrag tritt in Kraft , sobald
die französische Regierung auch mit der italienischen Re -
gierung ein Uebereinkommen über die Einstellung der Feind -
seligkeiten getroffen hat . Die Feindseligkeiten werden sechs
Stunden nach dem Zeitpunkt , zu dem die italienische Re -
gierung der Reichsregierung von dem Abschluß dieses Ueber -
einkommens Mitteilung gemacht hat , eingestellt werden . Die
Reichsregierung wird der französischen Regierung diesen
Zeitpunkt aus dem Funkwege mitteilen .

24. Der Waffenstillstandsvertrag gilt bis »um Abschluß
des Friedensvertrages . Er kann von der deutschen Regierung
jederzeit mit sofortiger Wirkung gekündigt werden , wenn die
französische Regierung die von ihr durch den Vertrag über -
nommenen Verpflichtungen nicht erfüllt .

Dieser Waffenstillstandsvertrag ist im Walde von Com-
pi ^gne am i-2. Juni 1940 , 18.50 Uhr deutscher Sommerzeit ,
unterzeichnet worden ,

gez. Huntzinger . gez. Keitel .
Die i« Art . 2 des WafsenstillstandsvertrageS erwähnte

Linie beginnt im Osten a« der französisch-schweizerischen
Grenze bei Genf u«d verläuft dann etwa über die Orte
Dole , Paray le Monial und Bourges bis etwa 20 Kilometer
östlich vo« To«rs . Vou hier geht sie in einer Entfern »««
von 20 Kilometer ostwärts der Bahnlinie To«rs—A«g»«löme
—Libovrne , sowie weiter über Most de Marfa « ««d Orthez
bis z«r spauische « Greaze .

. Besser" rauchen —
keine Kostenfrage 4)

ATI KAH 5fl

*h' Im Grunde kann sich jeder wirklich gute Cigaretten leisten . Denn
der Genuß , den sie bieten, ist um soviel höhex, daß man dafür ruhig
mal eine Cigarette weniger rauchen lang .

@liicnt auf fcen Station / sie suM » s «« in te«Mr m
lNK .s In zwei Tagen und zwei Nächten hat sich das au »

Saarpfälzern und Gadenfern zusammengesetzte
Infanterieregiment durch die tiefe Bogesenschlucht des St .
OuirinStal bis unmittelbar vor dem großen Donon , Sem
stärksten Bollwerk der eingekesselten französischen Divisionen
vorgekämpft . Nächtliche Stotztruppunternehmungen haben in
schneidigem Zugriff den Feind zurückgeworfen . Im Nach-
kämpf ist am 22. 6. die, alte Berghöh « von dem großen Donon
durch den Einsatz zweier Schützenkompanien . Pakgeschiitze und
Granatwerfer , gefallen . Die riesige Materialbeute und äie
große Gefangenenziffer sind der best« Beweis für die erschüt¬
terte Kampsmoral des Feindes .

Alles stand am 23 . S. bereit , in einem letzten Sturm den
Gipfel des großen Donon zu nehmen . Sturminfanterie ist
vorgeschoben . 21 -Zentimeter -Mörfer und schwere Feldartil -
lerie sind in Stellung gegangen , um -den Donon sturmreif zu
schießen. Alles erwartet den Feuer - und Angriffsbefehl . Die
restlose Vernichtung des Feindes , der in der Nacht sich wie -
derum unter Verlust von Geschützen. Munition und Geräten
zurückgezogen hat , kann nur eine Frage von Stunden sein.

Doch an Stelle des Angriffsbefehls kommt die Ergebung
der französischen Soldaten . Truppweise erscheinen sie an der
Spitze der deutschen Truppe auf der Landstraß « zur Donon -
höhe, lassen sich entwaffnen und marschieren talabwärts hinter
die deutsche Linie . Alle bekunden sie ihr« Zufriedenheit und
Freude , diesem Krieg entronnen zu sein.

Biel « Elsässer sind unter de« Gesang «»«». I » «cht« » ale¬

mannischen Dialekt unterhalten sie sich mit ihren .Lands -
leuten " aus der Saarpfalz und ans dem Badner Land . ,Mit Staunen und auch einem gewissen Schaudern mar -
schieren die Gefangenen talabwärts an den endlosen deutschen
Infanteriekolonnen vorbei , an den Stellungen der schweren
deutschen Artillerie . Sie verstehen , welches Schicksal ihnen
beschieden gewesen wäre , hätten sie weiter Widerstand geleistet.

Diesem modernen Material , diesem Kampfgeist der deut -
fchen Truppen waren die Poilus nicht gewachsen, von denen
ein Teil nicht einmal einen Uniformrock , sondern nur ein«
Strickwest ? erhalten hatte .

Wer diese langen Züge der Gesang«nen und Ueberläufer
gesehen hat , wie sie schlecht bekleidet und ausgehungert , zum
Teil verwundet und demoralisiert die Schluchttäler dieser
hartumkämpften Boqesenberge herunterkamen , kann es ver -
stehen, wenn diese Männer sich als betrogene und verratene
Landßknechte einer geflohenen Regierungsclique betrachten ,
kann es verstehen , wenn sie nur einen Wunsch haben , diesen
unglückseligen Kamps zu beenden , um nach Hause zu gehen ,
um dort von diesem seelischen, politischen und militärischen
Zusammenbruch auszuruhen .

Ueber allen Gefühlen , die aus den Gesichtern dieser Män -
ner sprechen , steht der Ausdruck der Erlösung , der Befreiung ,
wenn nicht sogar einer gewissen Hoffnung , datz die kommende
Zeit die Wunden heilen wird , die dieser Krieg schlug und datz
ein Schlußstrich unter diese unglückselige Epoche gesetzt werden
kann , Wilhelm Jung ,
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Nattens Wasfenstillstanösbeöingungen
Rom . 2«. Juni . Der italienisch - französische Wafsenstill -

standsvertrag hat folgenden Wortlaut :
1. Frankreich wird Sie Feindseligkeiten gegen Italien aus

dem nationalen französischen Boden , in Französisch -Nord -
afrika , in den Kolonien , in den Protektorats - und in den
Mandatsgebieten einstellen . Auch die Feindseligkeiten gegen
Italien zur See und in der Luft werden von Frankreich ein -
gestellt .

2. Die italienischen Truppen werden nach Inkrafttreten
der vorliegenden Waffenstillstandkondition und für die Dauer
derselben auf ihren in allen Operationsgebieten -erreichten
vorgeschobenen Linien bleiben .

3 . Auf dem nationalen französischen Territorium wird
die Zone zwischen den in Artikel zwei erwähnten Linien und
einer in der Luftlinie 60 Kilometer davon entfernt liegenden
Linie für die Dauer des Waffenstillstandes entmilitarisiert .

In T u n e s i e n wird für die Dauer des Wasfenstillstan -
des die Zone zwischen der gegenwärtigen libysch - tunefischen
Grenze un £ der auf der angefügten Karte eingetragenen
Linie entmilitarisiert . In Algerien und in den südlich
von ihm gelegenen Gebieten von Französisch - Asrika , die an
Libyen angrenzen , wird für die Dauer des Waffenstillstan -
des eine Zone entmilitarisiert , die zwischen der libyschen
Grenze und einer in 200 Kilometer parallel dazu verlaufen -
den Linie liegt .

Solange die Feindseligkeiten Italiens gegen das britische
Imperium fortdauern und für die Dauer des Waffenstill -
standes wird das Gebiet der Kolonie von Französisch -Somali
in seiner ganzen Ausdehnung entmilitarisiert .

Für die DPier des Waffenstillstandes wird Italien das
uneingeschränkte Recht haben , den Hafen und die Hafenein -
richtungen von Djibuti sowie die Eisenbahn Diibuti — Adis -
Abeba auf der französischen Strecke für jede Art von Trans -
porten zu benützen .

4. Die in Artikel 3 erwähnten zu entmilitarisierenden
Zonen werden innerhalb von 10 Tagen nach Einstellung der
Feindseligkeiten von den französischen Truppen mit Aus -
nähme des unbedingt erforderlichen Personals für die Ueber -
wachung und die Unterhaltung der Befestigungsanlagen , Ka -
fernen , Lager und militärischen Gebäude und der Truppen
für die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung , die die spä -
ter erwähnte italienische Waffenstillstandskommission von
Fall zu Fall bestimmen wird , geräumt .

5. Unbeschadet des aus Artikel 10 sich ergebenden Rechtes
müssen alle beweglichen Waffen und die dazugehörenden
Munitionsbestände in den zu entmilitarisierenden Zonen auf
dem national -französischen Gebiet und oem an Libyen an -
grenzenden Gebiet sowie iene in Besitz der Truppen befind -
lichen Waffen , die . wie oben angegeben , die erwähnten Ge -
biete räumen werden , innerhalb von 15 Tagen beseitigt wer -
den . Die in den Befestigungswerken eingebauten Waffen
und die entsprechenden Munitionsbestände muffen innerhalb
der gleichen Zeit unbrauchbar gemacht werden . Für die ein -
gebauten Waffen und die dazugehörenden Munitionsbestände
der auf diesen Gebieten bestehenden Festungsanlagen gilt
das gleiche wie für das national -französische und das an
an das libysche angrenzende Gebiet .

6. Solange die Feindseligkeiten zwischen Italien und dem
britischen Weltreich andauern , werden die militärischen und
See - Festungen und Flottenstützpunkte Toulon , Bisertz ,
Ajaccio und Oran sMerfe - el Kebir ) bis zur Einstellung der
Feindseligkeiten gegen das genannte Imperium entmilitari -
siert . Die EntMilitarisierung wird innerhalb von 15 Tagen
und so durchgeführt werben müssen , daß die gesamten mili -
tärischen und Seefestungen sowie Flottenstützpunkte in ihrer
offensiven und defensiven Stärke unbrauchbar gemacht wor -
den sind . Ihr Nachschub - und Versorgungsdienst wird nn -
ter der Kontrolle der italienischen Waffenstillstandskommis -
sion auf die Bedürfnisse der französischen Kriegsschiffe be -
schränkt sein , die nach Artikel 12 hier liegen .

7. In den zu entmilitarisierenden Zonen , militärischen
und Seefestungen sowie Flottenstützpunkten werden selbst -
verständlich die französischen Zivilbehörden und die für die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung notwendigen
Polizeikräfte in Funktion bleiben . Außerdem werden die
militärischen und Marinebehörden dieser Gebiete im Amt
bleiben , die von der italienischen Waffenstillstandskommission
bestimmt werden .

8. Die italienische Waffenstillstandskommission wird karto -
graphisch die genaue Grenze der Gebiete der militärischen
und Seefestungen sowie Flottenstützpunkte bezeichnen , die zu
entmilitarisieren sind , sowie die Einzelheiten der Durchfüh -
rung der EntMilitarisierung bestimmen . Die gleiche Kom -
Mission hat das uneingeschränkte Recht , in diesen Gebieten
Festungen und Stützpunkte sowie die Durchführung der in
dem vorhergehenden Artikel festgesetzten Bestimmungen zu
kontrollieren , sei es durch Kontrollbesichtigungen , sei es durch
ständige Abordnungen an Ort und Stelle .

9. Die ganze zum nationalen Gebiet Frankreichs zu Lande , zu
Wasser und in der Luft gehörende Wehrmacht wird innerhalb
einer noch festzusetzenden Frist demobilisiert und abgerüstet ,
mit Ausnahme der zur Aufrechterhaltung der inneren Ord -
nung notwendigen Formationen . Die Stärke und Bewaff -
nung dieser Formationen wirb von Italien und von Deutsch -
land bestimmt werden . In bezug auf die Gebiete von Fran -
zösisch- Nordafrika , von Syrien und Französisch - Somali wird
die italienische Waffenstillstandskommission bei der Festset -
zung der Modalitäten für die Demobilisierung und Ab -
rüstung die besondere Bedeutung dieser für Aufrechterhal -
tung der Ordnung in diesen Gebieten notwendigen Kräfte
berücksichtigen .

10 Italien behält sich das Recht vor , als Garantie für die
Durchführung des Waffenstillstandsabkommens die teilweis «

oder vollständige Auslieferung der gesamten Waffenbestände
der Infanterie , Artillerie , ferner Panzerwagen , Tanks ,
Kraftwagen . Pferdegespanne und die dazu gehörenden Muni -
tionSbestände zu verlangen , die gegen die italienischen Streit -
kräste irgendwie eingesetzt oder bereitgestellt waren . Die
genannten Waffen - und Materialbestände müssen in dem Zu¬
stand ausgeliefert werden , in dem sie sich bei Abschluß des
Waffenstillstandes befinden .

11. Die Waffen , die Munitions - und Kriegsmaterialbestände
jeglicher Art , die in den nichtbesetzten französischen Gebieten
verbleiben , inbegriffen die Waffen - und Munitionsbestände .
die aus den zu entmilitarisierenden Zonen , Seefestnngen und
Flottenstützpunkten entfernt werden müssen , und ansgenom -
men jene Teile , die den nocki zugelassenen Einheiten belassen
werden , werden unter italienischer oder deutscher Kontrolle
gesammelt und aufgestapelt . Die Herstellung von Kriegs -
Material jedweder Art in den nichtbesetzten Gebieten muß
sofort aufhören .

12. Die Einheiten der französischen Kriegsmarine werden
in den später noch aufzuführenden Häfen und unter der Kon -
trolle von Italien ober von Deutschland demobilisiert und
abgerüstet . Ausgenommen bleiben jene Einheiten , deren Zu -
lassung von der italienischen und der deutschen Regierung
für die Sicherstellung der französischen Kolonialgebiete zu -
gestanden werden . Für die Bestimmungen der weiter oben
genannten Häfen wird die in Friedenszeit gültige Verteilung
der Schiffseinheiten maßgebend sein .

Alle von den französischen Heimathäfen weit entfernten
Kriegsschiffe , die eventuell für die Sicherstellung der franzö -
fischen Kolonialinteressen nicht als notwendig erkannt wer -
den , sollen in die Heimathäfen zurückgebracht werden .

Die italienische Regierung erklärt , daß sie nicht die Ab -
sicht hat , während ' des gegenwärtigen Krieges die Einbetten
der unter ihrer Kontrolle stehenden französischen Kriegsflotte
zu verwenden , und daß sie ebenfalls nicht die Absicht hat , bei
Abschluß des Friedens auf die französische Flotte Ansprüche
zu erheben .

Während des Waffenstillstandes wird iedoch der zum Mi¬
nensuchen erforderliche französische Schiffsbestand entsprechend
den folgenden Artikeln verlangt werden können ,

13. Alle Minensperren werden dem italienischen Ober¬
kommando bekanntgegeben . Die französischen Behörden wer -
den innerhalb einer Frist von 10 Taaen dafür Sorge tragen ,
mit ihrem eigenen Personal alle Eisenbahn - und Straßen -
Unterbrechungen , Minenfelder und ganz allgemein Minen -
anlagen entladen zu lassen , die in den zu entmilitarisierden
Zonen in militärischen und Seefestungen und Flottenstütz -
punkten angelegt sind .

14. Die französische Regierung verpflichtet sich , nicht nur
an keinem Ort und in keiner Weife Feindseligkeiten gegen
Italien zu unternehmen , sondern auch zu verhindern , daß
die Angehörigen ihrer Streitkräfte und die französischen
Staatsangehörigen im allgemeinen das nationale Gebiet ver -
lassen , um irgendwo an Feindseligkeiten gegen Italien teil -
zunehmen .

Die italienischen Truppen werden jenen , die dieser Be -
stimmung zuwiderhandeln und den bereits im Auslande be -
findlichen französischen Staatsangehörigen , die gemeinsam
oder einzeln feindselige Handlungen gegen Italien unter -
nehmen sollten , die Behandlung zuteil werden lassen , die
den außerhalb des Gesetzes Kämpfenden vorbehalten ist .

15. Die französische Regierung verpflichtet sich , zu ver -
hindern , daß Kriegsschiffe , Flugzeuge . Waffen . KriegZmate -
rial und Munitionsbestände jeder Art . die französisches
Eigentum sind oder auf französischen Gebieten vorhanden
sind , oder irgendwo von Frankreich kontrolliert werden , in
Gebiete des britischen Imperiums oder in andere auslän -
dische Staaten weitergeleitet werden .

Iß . Für alle Handelsschiffe der französischen Marine be -
steht ein Auslaufverbot bis zu dem Augenblick , zu dem die
italienische und die deutsche Regierung die teilweise oder

Marschall Main : Krieg gewinn! man
Blutvergießen - Eine

Genf . 26. Juni . Am gestrigen Waffenstillstandstage hielt
Marschall Petain eine Ansprache an das französische Volk , in
der er erklärte , die Westmächte hätten sich großen und fal °
schen Illusionen über ihre wirkliche Stärke hingegeben : Auch
heute wie früher gewinne man einen Krieg nicht mit Gold
und Rohstoffen allein . Es komme auf die Stärke der Ar -
meen an . Deutschland habe eine überwältigende Ueber -
legenheit bewiesen . Schon die F l a nde r n sch l a ch t sei für
die Westmächte einer Kapitulation gleichgekommen , an der
Somme und an der Aisne sei der französische Widerstand in
wenigen Tagen gebrochen worden . Der furchtbare Auszug
der belgischen und französischen Flüchtlingsmassen habe
Frankreich überdies noch vor ein unerhörtes Problem ge-
stellt . Ab 15 . Juni hätte sich die deutsche Armee unaufhalt -
sam über das westliche Frankreich ergossen . Für die franzö -
fische Regierung habe es nur zwei Möglichkeiten gegeben :
NachAsrikazu slieheuoderimLandezu blei -
be n . Er habe es als die Pflicht der Regierung angesehen ,
im Lande zu bleiben und einen annehmbaren Frieden zu

vollständige Wiederaufnahme des französischen SechandelS
zugestehen .

Tie französischen Handelsschiffe , die sich beim Abschluß
des Wafsenstillstandsvertrages nicht in den sranzösischn Hä -
sen oder irgendwie unter der Kontrolle Frankreichs bsinden ,
werde » entweder zurückgerufen oder müssen neutrale Häsen
anlaufen .

17 Alle anfgebrachlen italienischen Handelsschiffe werden
sofort mit der gesamten iür Italien bestimmten Ladung zu -
rückgegeben die sie im Augenblick der Beschlagnahme an
Bord hatten .

Ebenso müssen die nichtrx ' rderblichen Waren , die italie -
nischer Herkunst sind oder siir Italien bestimmt waren und
an Bord nichtitalienischer Schiffe beschlagnahmt wurden , zu -
rückgegeben wenden .

18 . Für alle Flugzeuge , die sich auf französischem Boden
oder in irgendwie unter französischer Uontrolle stehenden
Gebieten befinden , besteht sofortiges Startverbot .

Alle Flughäfen nnd alle Einrichtungen in diesen Gebiete »
werden unter die italienische oder deutsche Kontrolle gHellt .

Die ausländischen Flugzeuge , die sich in den obenerwähn -
ten Gebieten befinden sollten , werden den italienischen oder
deutschen Militärbehörden ausgehändigt .

19. Solange die italienische und die deutsche Regierung
nicht anders bestimmen , werden die Rnndfnnkfendnngen aller
Art auf allen nationalen lNebieten Frankreichs verboten
bleiben . Die Bedingungen , unter denen der Rnndfunkverkehr
zwischen Frankreich , Französisch - Nordafrika , Syrien nnd
Französifch - Somaliland durchgeführt werden kann , werden
von der italienischen WaffenstillstandskommifsioA bestimmt
werden .

20. Verkehrsfreiheit des Warentransits zwistben Deutsch¬
land und Italien durch das nichtbesetzte französische Gebiet .

21 . Alle italienischen Kriegsgefangenen und italienischen
Zivilpersonen , die aus politischen oder Kriegsgründen oder
irgendwie wegen Handlungen zu Gunsten der italienischen
Regierung interniert , verhaftet oder verurteilt worden sind ,
müssen sofort in Freiheit gesetzt und de . '. italienischen Mili -
tärbehörden übergeben werden .

22. Die französische Regierung garantiert den guten Zu -
stand alles dessen , was auf Grund des vorliegenden Abkom -
mens abgeliefert werden muß oder ka'nn .

23. Eine italienische Waffenstillstandskommission , die dem
italienischen Oberkommando untersteht , wird beauftragt , sei
es direkt , sei es mittels ihrer Organe die Ausführung des
vorliegenden Waffenstillstandsabkommens zu regeln und zu
kontrollieren .

Sie wird ebenfalls beauftragt , das vorliegende Abkom -
men mit dem zwischen Deutschland und Frankreich bereits ab -
geschlossenen in Uebereinstimmung zu bringen .

24. Am Sitz der in vorliegenden Artikel erwähnten Kom -
Mission wird eine französische Delegation eingesetzt , mit dem
Auftrag , die Wünsche ihrer eigenen Regierung hinsichtlich der
Ausführung des vorliegenden Abkommens vorzubringen und
den zuständigen französischen Behörden die Bestimmungen
der italienischen Waffenstillstandskommission zu übermitteln .

25. Das vorliegende Waffenstillstandsabkommen wird im
Augenblick seiner Unterzeichnung in Kraft treten .

Die Feindseligkeiten werden auf allen Operationsplätzen
g Stunden nach dem Augenblick eingestellt werden , zu dem
die italienische Regierung der Reichsregierung den vollzöge -
nen Abschluß des gegenwärtigen Abkommens mitgeteilt haben
wird .

Die italienische Regierung wird diesen Zeitpunkt der
französischen Regierung durch Funkspruch bekanntgeben .

26. Das gegenwärtige Waffenstillstandsabkommen bleibt
in Kraft bis zum Abschluß des Friedensvertrages . Es kann
von Italien in jedem Augenblick mit sofortiger Wirkung ge -
kündigt werden , falls die französische Regierung die übernom -
menen Verpflichtungen nicht erfüllt .

Die bevollmächtigten Unterzeichneten gebührend legitimiert »
erklären , die oben an ^ gebenen Bedingungen zu billigen .

Rom . 24. 6. 1940 . (XVIII ) 19.15 Uhr unterzeichnet .
Marschall Pedro Badoglio .
Armeegeneral Huntzinger .

nicht mit Sold allein - Segen sinnloses
neue Ordnung beginnt ,

erstreben . Die Bedingungen des Waffenstillstandes seien zwar
hart , aber nicht entehrend . Es bliebe der Regierung ein
Truppenkontingent zur Verfügung , das ausreiche , die Ord -
nung im Lande zu sichern . ..Wir waren bereit , den Krieg
fortzusetzen "

, erklärte Petain . „aber ich hielt es für unver -
antwortlich , weiter sinnlos Blut zu vergießen , um die
Träume einiger schlecht informierter Franzosen zu unter -
stützen ."

Nach einem Hinweis daraus , daß er mit der Loyalität der
französischen Kolonien rechne und erwarte , daß sie seinen
Befehlen nachkommen , erklärte Petain zum Schluß : „Eine
neue Ordnung beginnt , eine gewaltige Aufgabe steht vor
uns . Ich will euch keine trügerischen Versprechungen machen .
Ich sage euch keine trügerischen Worte , wie sie oft zu Frank -
reichs Unglück gesagt worden sind . Ich hasse die Lüge . D i e
Erde und das Vater land sind uns geblieben .
Die Erde lügt nicht . Erhofft euch nicht zuviel vom Staat .
Er kann nicht mehr viel geben . Wir müssen arbeiten , um
Frankreich wieder aufzurichten ."

# ♦ '

^ Ratschlag 1 zur Pflege der Berufswäsche ^

- aber fte find kein Dauer « €rfatj für abgerissene finöpfe , kein

fieilmittel für £öcher und geplatzte Nähte . Wenn

man Pech hat , bleibt man sogar bei Irgendeiner

Gelegenheit ausgerechnet an einer solchen Nadel

hängen , und der Schaden ist dann schlimmer als

juoor . - Löcher , Riffe und andere Schäden in

Arbeitskitteln , « jachen und - holen lassen lieh am

besten mit Nadel und faden ausbessern . Ze schneller

i H i für
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das geschieht, um lo beffer ! - Aber nicht nur im Gebrauch ,
auch beim Reinigen der ßerufsroäfche kommt

es auf die richtige Behandlung an . Wer M hat ,
fährt gut damit . Zuerst gründlich einweichen und

dann hurje Zelt kochen . Well ImI lö ergiebig ist,
kann man es sparsam gebrauchen » bei normaler

ßelchmußung reicht i Paket für s Cimer Wafler .

Wer ImI nimmt , spart Seife und Wafchpulpea .

wasche
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LinkS : Großadmiral Dr . ». t . Raeder auf einer « estchtigungsreise an der Kanallüste . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine besichrigie in der

Zeit vom 17. bis zum 21. Juni 1940 die Verbände der Kriegsmarine und die Marineanlagen im Bereich de ' holländischen , belgischen und nordfranzö -

Irschen Küste , um sich von ihrer Einsatzbereitschaft gegen England zu überzeugen . Unser Bild zeigt den Großadmiral aus der Strandpromenade von

Dünkirchen im Gespräch mit dem Kommandeur des Regiments , das Dünkirchen eroberte . lTcherl -Bilderdienst , Zander -Multipler -K .) — Recht « :

Msässer im Gespräch mit unsere « Feldg ^ auea . Unsere Truppen wurden in Elsaß -Lothringen mit herzlicher Freude begrüßt .
\ ( PK . Sprotte , Scherl -Bilderdienst , Zander -Multiplex - K.)

Aniversitätsbibliochek Löwen von enylifcher Kolonne mit Benzin
und Sprengstoff in Brand gesteckt

(PK .) Die berühmte Universitätsbibliothek von Löwen ,
1914 schon einmal vernichtet , ist wiederum eip Opfer dieses
Krieges geworden . Amerikanische Schulen , Universitäten und
Lehranstalten haben die Mittel zu ihrem Wiederaufbau ge-
geben und das Reich hat den großen Teil der 900 000 Bände
zählenden Bibliothek nach dem Friedensdiktat liefern müssen.
Alte Handschriften , ungezählte unersetzbare bibliophile Werte
sind mit dem Gebäude ein Opfer der Flammen geworden .

Als deutsche Truppen Löwen nach hartem Kampf besetzt
hatten , würbe sogleich eine Untersuchung über die Ursachen
des Brandes besohlen . Tenn hartnäckig tauchte immer wie -
der das Gerücht auf , daß englische .Truppen nicht nur die
Geschäfte der Stadt geplündert und eine der großen Lebens -
Mittelfabriken in Brand gesetzt, sondern auch die Bibliothek
zerstört hätten . Ein altes Ehepaar , fast die einzigen Be -
wohner der von den Engländern zwangsweise evakuierten
Stadt , berichtete , gegen halb zwei Uhr in der Frühe des
Tages , an dem späterhin die Deutschen kamen , im rück -
wältigen Teil des Gebäudes Flammen emporschlagen gesehen
zu haben . Von hier aus , so nahm man daraufhin an , war
der Brand , dnrch den Wind getrieben , durch den großen
Bibliotheksraum gegangen , um sich durch »Keller und Dach-
stuhl über die Seitenflügel entlang in den vorderen Teil der
Bibliothek hindurchzufressen .

Die Untersuchung , zu der ew Sachverständiger , Professor
Kellermann - Aachen. hinzugezogen wurde , ergab aber höchst
überraschende Ergebnisse . x

Zunächst stellte sich heraus , bah die Arkaden der Vorder -
front , deren mächtige Rogen den großen Lesesaal tragen »
drei Explosionsstellen auswiesen. Es waren vor dem Hanpt-
portal drei Löcher, die Einbruchsstellen «ach unte» auswiesen
und von drei Handgranaten herrühren konnten, zumal weder
die Decke noch die Wäude irgendwelche Spure » trugen . Ent -
lang dem Säulengang der Arkaden aber, uuter dem eiu
schmaler Keller laust, zeigten sich die Wirkungen einer Ex-
plosiou von unte« . Hier hatte« sich die Steinplatten des
Bogens gewölbt . In Verfolg der sehr gründlichen Uuter -
suchuugeu konnten zwei sehr wesentlicheFeststellungen gemacht
werden . Einmal fand sich « icht nur der Rest eines Brand -
fatzes, sondern auch eingetrocknete Reste eines Brennstiftes .
Die chemische Untersuchung ergab Benzin . Zum audere« aber
« urden etwa zwölf voneinander völlig « nabhän -
gige Brände entdeckt, die sich durch die ganzen Gebäude
verteilte « . In den erhaltenen Seitenflügeln ergab sich» daß
die Türen mit Breun st off bestrichen nnd dann
« « gezündet worden wäre « . Diese Maßnahmen hat -
ten aber nicht genügt.

De «« nachdem der Brennstoff ansgega «ge« war , erlosch
hier das Feuer . Es blieben die leicht angekohlten Türen und
— Reste des Breuustokses. Flüssigkeitsspritzer auf Tür -
rahme« , Tischen nnd Stühlen » die naturgemäß einwandfrei
ergaben , wie geschickt die Brand st ifterkolonne z«
Werke gegangen war . Die Untersuchung des Kellers aber
brachte die größte Ucberraschuug hervor.

Hier saudeu sich ruud zehn große Blechkisten , in denen vor
Jahr und Tag einmal Bücher aus dem Feruen Osten «ach
Löwen gelangten . Sie standen leer , ringsum Bücherstapel»
Handschriften vor allem, die mau bei Kriegsausbruch hier
geborgen hatte. Die eisernen Verbinduagstüren zum große«
Bibliotheksraum waren offen. Nichts einfacher also, als in
diese Blechkanister Be «zi« , « fülle«, d« rch einige Hand-
granaten dem Keller Luftzufuhr zu gebe» uud gleichzeitig
mit der Explosion das Benzi « z« entzünden. In der Tat
müssen die Benzingase , die sich im Keller angesammelt hat-
ten, mit überraschender Heftigkeit gezündet habeu, da der
Boden über dem Kellergang von der Kraft der Explosion sich
hochschob. Die Flamme , die ziehend hi»d«rchfnhr . zündete aber
zugleich den Brennstosf» mit dem der rückwärtige Teil des
Gebäudes , der große Bibliotheksranm » getränkt worden war.
So gründlich hatte man hier nachgeholfen, daß die 900 000
Bände fast ausnahmslos z« weißer Asche verfiele «.

Diese Rekonstruktion des Brandes hat nunmehr eine
überraschende Bestätigung erfahren .

Ein ehemaliger belgischer Soldat aus Gosselies bei War -
leroi hat nämlich bekundet , Zeuge der Brand st istnng
gewesen zu sein . Herr Louis Leclereq ist Emailschmelzer von
Berus , ein Mann von 28 Jahren , der vor einigen Monaten
eingezogen wurde und etwa 13 Tage vor Kriegsausbruch
nach Löwen kam. Am Tage des Kriegsausbruches , in den
Vormittagsstunden des 10. Mai , stießen die ersten Engländer
zu seinem Verband . Am Vorabend , da die belgischen Trup -
pen die Stadt räumten , erhielt der Belgier den Auftrag ,
mit einem Kameraden eine Erkundung aus dem Rad zu
unternehmen . Er kommt zum Platz des Volkes , an dem
die Bibliothek steht. Es ist gegen zehn Uhr am Abend . Aus
dem Platz waren etwa 2 0 englische Soldaten . Diese
Engländer riefen uns zu, wir sollten die Gasmasken auf -
setzen , weil man glaubte , deutsche Fallschirmjäger mit Gas --
bomben seien in Löwen gelandet . ' Während dieser ganzen
Zeit hörte ich keinerlei Explosion eines Geschosses . Ich bin
absolut sicher , daß keine Beschießung der Bibliothek stattfand .

Nachdem wir die Gasmasken aufgesetzt haben und etwa
25 Meter weitergegangen waren , hörten wir drei oder vier
dumpfe Explosionen , und zwar wahrscheinlich von Minen her-
rührend , unterhalb der Arkaden der Bibliothek .

Kurz darauf waren die Arkaden in dichten schwarzen
Rauch gehüllt . Ich sah englische Soldaten , die aus der
Richtung dieser Arkaden stürzten , und Leclereq weist auf jene
Seite , deren Tor alsdann von den deutschen Truppen in
der Stadt offen vorgefunden wurde — und sich deckung-
suchend an den Mauern bargen , die im rechten Winkel zur
Hauptfront der Bibliothek standen .

Ach bin völlig sicher, fährt der Belgier a« f eine Gegen-
frage fort,' daß es sich «m Mine « handelte. Ich habe ja aach
keinerlei Ton gehört, der das Heranbranfe« eines Geschosses
ankündigt . Uud außerdem war « ichts vo« einem Einschlag
z» sehen. Ach bemerkte lediglich »och eine Stichflamme , die
für einen Moment die Arkaden belenchtete . Diese Flamme
war übrigens blau. Meiu Kamerad Lndowic aus Brüssel

.Zatelloie «vrreMU und «mMvolle Soltung
»er Milben Malen"

EH . Rom » 26. Juni . Nach dem „Giornale d 'Jtalia " rufen
die deutschen Soldaten , „die nach dem größten Tieg aller
Zeiten durch Paris hindurchmarschieren, ' wegen ihrer tadel -
losen Korrektheit und ihrer prachtvollen Haltung tiefste Be -
wunderung hervor . Diese jungen stolzen Deutschen bleiben
stets nur wenige Stunden in Paris und nützen sie zur Be -
sichtignng der Stadt . Vor allem suchen sie die Kirchen auf .
Nachdem sie , auch wenn es Opfer kostete , in allen er -
oberten Orten die Kathedralen verschont ha-
ben , gehen sie jetzt selbst ins Gotteshaus und dies> nicht aus
touristischer Neugierde . Offiziere und Mannschaften treten
voller Andacht in die Kirchen ein , bemüht , mit ihren eisen-
beschlagenen Stiefeln so wenig Geräusch wie inöglich zu
machen. Draußen aber defilieren die Regimenter Hitlers .
Es ist Deutschland , das hier vorüberzieht mit allem seinem
Ruhm der fernen nnd nahen Vergangenheit und der strah -
lenden Gegenwart .

"

und ich haben uus dauu z « unserer Truppe zurückbegeben ,
l Mr glaubten ja alle , die Deutschen seien vor den Toren der
i Stadt . Dort , bei uuserer Kompanie , hörten wir . kaum au -

gekommen, das allgemeine Gerücht , daß die Engländer die
Bibliothek zerstört hätten. Natürlich erzählte ich meinen
Kameraden , was wir gesehen hatten.

Soweit der Belgier . Mit diesen außerordentlich aufschluß-
reichen Zeugenaussagen , denen . noch hinzufügte , die Eng -
länder hätten ihxe Fotograsenapparate gezückt , wird die
Rekonstruktion des Brandes absolut klar . Die Kolonne der
Fachmänner , die hier am Werk war , hatte alles gründlich
vorbereitet . In dem Augenblick , in dem die Deutschen er -
wartet wurden , ging man an die Ausführung . Durch die
drei oder vier Explosionen brachte man den Arkadengang
zum Einsturz an drei Stellen . Im nächsten Augenblick ent -
zündeten sich die Benzingase im Keller . Eine blaue Flamme
zischte zum Luftloch der Decke durch den Arkadengang , dem
dann der schwarze Rauch des sofort heftigen Brandes folgte .
Die englischen Brandstifter müssen sich dabei der Wirkung
sehr sicher gewesen sein , denn sie suchten sofort Deckung.
Freilich , in einem haben sie sich getäuscht.

Die Bibliothek ist nicht so ausgebrannt ^ wie sie es er»
wartet habe» . Es blieben genügend Zengnlsse für ein Ver»
brechen übrig , das de« deutschen Truppen in die Schuhe ge»
schoben werden sollte nnd mit dem ma« gehofft haben mag,
Amerika ernent auf den Plan zn rnfen. Dem Verbrechen a«
der „Athenia " sollte hier ein zweites angefügt werde« . De ««
es ist ««« einmal so beim Engländer . Auch ei» Verbreche»
mnß herhalte» , «m die christliche Moral Englands unter
Beweis z» stelle « . Wen« schon ei«e« Krieg für die ,^>emo»
kratifche Freiheit nnd Gerechtigkeit aus Erden", da«« aber
mit allen Mittel « ! Kriegsberichter von Esebeck.

15 Landser gegen 15 Panzer / Sä *«?Gin Felötvebel erhält an einem
i und ii

PK . Feldwebel H . ist ein Kerl , der ben Teufel nicht fürch-
tet . Ich traf ihn heute beim Uebergang Über die Loire .
Wir saßen eine Weile am Ufer und ließen in Gedanken noch
einmal die Erlebnisse der letzten Tage an uns vorüberrollen .

. . . Marne — Seine — Loire . Jeder dieser Namen
umschließt für uns gewaltige Erlebnisse . Stunden , die nie -

mals mehr ausgelöscht werden können .

Hente morgen erhielt Feldwebel H . das EK. I u«d das
EK. II , gewiß eine außergewöhnliche Auszeichnung. Aber
so außergewöhnlich diese Auszeichnung , so war anch die Lei-
stnng» die Feldwebel H . mit seinen Männern vollbrachte. »«-
gewöh« lich. ja. man könnte sagen einmalig .

Die Ungetüme der modernen Panzerwaffe haben auf den
Gegner eine starke moralische Wirkung , ganz abgesehen von
ihrer Stoß - und Feuerkraft . Das haben wir in diesen Tagen
erlebt , als wir unsere Panzerdivisionen auf ihrem Vormarsch
begleiten durften . Ganze Kompanien ergaben sich unter dem
Eindruck der anrollenden Panzer .

Das Wort „Die deutsche» Panzer kommen"

genügte , um feindliche Bataillone und Regimenter zur Auf -
lösung zu bringen . Eine kaum zu beschreibende Panikstim -
mung pflanzte sich fort von Dorf zu Dorf , von Stadt zu
Stadt , die auf dem Vormarschnxge unserer Panzerdivisionen
lagen . Anch die Franzosen haben — besser gesagt hatten —
Panzer , graue Stahlkolosse , die sie ntzt großen Hoffnungen
in den Kampf schickten . Hier aber zeigte sich wieder , daß
die Wirkung einer Angrissswasse nur von der Verteidigungs -
waffe des Gegners abhängt , und da unsere Panzerjäger
den Teufel nicht fürchten , so reißen sie erst recht nicht vor
ein paar feindlichen Panzern aus , auch dann noch nicht, wenn
auf jeden Mann ein feindlicher Panzer kommt.

Feldwebel H. ist also ein Panzerjäger . Seine erste große
Begegnung hatte er mit feindlichen Panzern am Chemin des
Dames , der im heldenmütigen Ansturm am ö. Juni erobert
wurde . Mit drei Panzerabwehrkanonen war Feldwebel H.
eingesetzt , als plötzlich von vorn der Warnruf kam : „Feind -
liche Panzer !" Keinen Meter ging Feldwebel H . mit seinen
Geschützen zurück . .Im Gegenteil ! Er zeigte dem Gegner
sofort , daß er es hier mit unerschrockenen Panzerjägern zu
tun hatte , und siehe da :

Zn»ei vo» de» siebe » ausreisenden Stahlkolossen bliebe«
schon beim erste » Streich a«f der Strecke .

Die erste Runde hatte Feldwebel H. mit seinen 14 Leuten
gewonnen . Der Gegner setzte zum zweiten Anlauf an . Un -
sere Panzerjäger machten Stellungswechsel , wurden dabei
von drei feindlichen Maschinengewehren überfallen und ver -
loren eines der drei Geschütze . Sieben Mann vom Geschütz 3
wurden verwundet .

So begann der Kampf von neuem . Zäh und , verbissen
kämpfte Feldwebel H . mit dem Rest seiner Männer , Schuß
auf Schuß wurde dem Gegner aus den beiden Rohren ent »
gegengejagt . Und fünf Panzer hauchten ihr Leben aus .
Zerschlagen , kampfunfähig lagen sie nach harter Schlacht im
Gelände , verwundet , zermürbt , geschlagen ergaben sich die
feindlichen Panzerschützen .

Das war am Chemin des Dames . Vier Tage später hatte
Feldwebel H . wieder mit zwei Panzerabwehrgeschützen die
zweite Begegnung mit feindlichen Panzern , diesmal waren
es gar acht, die sich zum Kamps stellten. Der Uebergang
über die Marne mußte erzwungen werden . Diesseits des
schicksalsschweren Stromes kämpfte Feldwebel H . mit seinen
Leuten . Da sah er sich in nächster Entfernung zwei feind -
lichen Panzern gegenüber . Sofort gingen die grauen Stahl -
kolosse zum Angriff über , und unsere deutschen Panzer -
jäger waren nicht wenig erstaunt , als noch sechs andere da-
hinter auftauchten . Nur ruhig Blut und gut gezielt ! Und
das Erstaunliche gelang !

Zwei Panzerabwehrkanone « hielte» acht feindliche
Panzer in Schach.

So groß muß das Entsetzen der Franzmänner darüber ge-
wesen sein , daß sie den Kampf aufgaben, ' denn inzwischen
war auch die Brücke über die Marne gesprengt worden ,
die dem Gegner vielleicht noch eine Flucht ermöglicht hätte .
Wieder war Feldwebel & . mit seinen tapferen Leuten Sieger
geblieben über einen Gegner , der im Augenblick haushoch
überlegen war . Aber nicht das Material und die Anzahl
der Kanonen entscheidet den Kamps, sondern die Herzen un )
der Wille zum Sieg .

Feldwebel H . und seine Panzerjäger aber wissen von
dieser Stunde , daß auch Stahlkolosse nicht unbezwingbar sind.

Kriegsberichter Günter Weber .

Waffenstillstand auch

mit Italien unterzeichnet

Am Montag , dem 24. Juni 1340, fand
um 19.15 Uhr bei Rom die Unierzeich -
nung echs italienisch -französischen Massen -
stillstandsvertrages statt . — Unser Bill -

zeigt Marschall Badoglio bei der Ver -
lesung einer Erklärung nach der Unter -
zeichnung des Vertrages an die franzö
sischen Delegierten . Von linls nach
rechts : General der Flieger Bergeret ,
Botschafter Noel , General Huntzinger ,
General Parilot und Vizeadmiral Leluc

(Funkbild » ffoctat . Pres,,
'

Zander -M -K )
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| i | Von Mittag zu Mittag
Weh »ir Albion !

Ein Leser unseres Blattes teilt uns mit :
In einem feiner Reisebücher schreibt Alban Stolz ,

der große Volksschriftsteller unserer alemannischen Heimat
im Jahre 1855 in prophetischer Schau folgendes :

,-3ch glaube sicher , daß , wie in einzelnen Familien die
Vergeltung solche Glieder auffallend packt , welche die
anderen geplagt haben , daß solches auch in dem großen
Haus Europas und seiner Völkerfamilie geschehen wird .
Mehr und schwerere Verschuldungen wird aber niemand
unter den lebenden Regierungen sich angesammelt haben ,
als die englische. London wird nicht viel größer sein, als
«inst Babylon war in London fiel mir einmal der
Gedanke ein , daß eine Zeit komme -» werde , wo eS ein
ungeheures Schuttfeld ist . .

.Mr " - aber ebne AlkMI
Das neue Bolksgeträuk kommt demnächst

Im Jahre 1937 wurden in Deutschland getrunken :
18 Milliarden Liter Kaffee - Ersatz . 10 Milliarden Liter Milch .6,25 Milliarden Liter Bohnenkaffee , 0,4 Milliarden Liter Tee ,4,'J5 Milliarden Liter Bier und 36 Milliarden alkoholfreieGetränke . Getränke aus Bohnenkaffee und Tee fallen jetztaus , ebenso zur Turststillung Milch . Kaffee-Ersatz und Bier
find, da die Rohstoffe zum großen Teil anderweitig eingesetztwerden müssen, noch beschränkt vorhanden . Es hat sich alsoeine Lücke in dem Bestand an durststillenden Mitteln ge-
bildet , die sich gerade zur Hochsommerzeit bemerkbar machenwird . Es fehlte uns schon immer ein Getränk , das die an -
regende Wirkung des Bieres hatte und den Durst stillte ,ohne daß es die erschlaffende Wirkung des Alkohols befaß,also auch bei der Arbeit ohne nachteilig « Folgen getrunkenwerden kann . Die süßen Limonadengetränke erfüllten in
dieser Beziehung nicht immer den Zweck . Das mundgerechte
Volksgetränk muß wie das Vier auch zu allen Mahl -
zeiten genossen werden können und dabei doch schmackhaft sein.Auf Betreiben des Amtes für Volksgesundheit in der
Deutschen Arbeitsfront haben deutsche Chemiker nun ein
solches Volksgetränk hergestellt , für das Rohstoffe in aus -
reichender Menge vorhanden sind , das bieräbnlich istaber keinen Alkohol enthält . Es ist mundgerecht ,anregend und erfrischend und wird unter Kohlenfäuredruckaus dem Faß gezapft . Da die Lieferung faßweise erfolgt , istauch der Versand im großen möglich. Außerdem wird dem
»Vier " auch ein bierähnliches Aussehen gegeben . Das neue
Volksgetränk wird keine Konkurrenz für die vorhandenenGetränke bilden . Es ist daran gedacht, es von den Brauereien ,da hier schon die Anlagen und die Verteilungsorganisationvorhanden sind , herstellen zu lassen. Es ist eine vcrläusigeProduktion von 2.5 Milliarden Liter vorgesehen . DieBrauereien werden dann nebenher auch noch ein vollgehal -
tiges Bier brauen und liefern . Den größten Vorteil aber
bringt das neue Getränk , weil es das Bier voll ersetzt und
auch in den Betrieben während der Arbeit verabfolgt werdenkann . Bald werden wir uns also beim Volksgetränk treffen ,ohne einen Rausch zu riskieren — Prosit !

Wege zur häuslichen Eierreferve
Die in der jüngsten Zeit erfolgten Zuteilungen vonEiern an die Verbraucher fielen verhältnismäßig reichlichaus . Daher möchte mancher Verbraucherhaushalt gernedavon so viel erübrigen und sicher aufbewahren , daß er auchin weniger günstigen Jahreszeiten nicht allein auf die ratio -

nierte Versorgung angewiesen ist. Das ist durchaus möglich.Will man Eier für kurze Zeit frisch und vielseitig ver -
wendbar erhalten , so genügt es .sie in einem luftzugänglichen
Gestell jede Woche einmal umzudrehen . Wer die dafür be-
sonders geeigneten Eierschränkchen nicht besitzt, nimmt sri -
sches Zeitungspapier und wickelt die Eier darin gut ein .
In dieser dichten Hülle halten sie sich oft fast so lange , als
wären sie mit den länger wirksamen Konservierungsmetho -
den behandelt . Die Wirkung dieser Methoden beruht darauf ,daß sie den Inhalt des Eies vor dem Eindringen der Bäk -
terien . aber auch vor feuchter Luft lang « Zeit bewahren .Die poröse Eierschale bietet sehr wenig Schutz dagegen .Das Aufbewahren der Eier in dicken Schichten von Häck-
sel oder Heu ist ein altes bewährtes Verfahren der Konser -
vierung . In Großstädten wird die Hausfrau das ebenfalls
brauchbare Sägemehl leichter bekommen .Am einfachsten ist aber , die als Winterreserve gedach -
ten Eier in Steintöpse oder Gläser zu legen und sie langsam
mit Kalkwasser zu übergießen , bis der ganze Inhalt völlig
bedeckt ist. Wer will , kann dazu mit Wasser verdünnte Kalk-
milch verwenden . Sonst eignet sich auch das in allen Dro -
gerien erhältliche Kalkwasser , das eine sehr schwache Lösung
von Kalziumhydroxyd darstellt .

Boraussetzung des Erfolges ist es . daß die zur Konser -
vierung bestimmten Eier frisch sind, was sich beim Durch -
leuchten feststellen läßt . Weiter sollen sie sorgfältig gereinigt
fein und schließlich dürfen nur völlig unbeschädigte , rißfreie
Eier zum Einlegen verwendet werden .

Karlsruher Brief aus Pofen
Endlich ischS soweit !
„ 's werd scheint» jetz in Posen doch a Sommer " , hat nei -

lich «n. ArweitSkamerad zu mir gfagt , „ 'S werd Sommer :
denn neies Lewe regt sich hinner de Dsbete ."

Un daß es jetz tatsächlich a bei uns Sommer werd .
merke mir net nur dodra . daß d' Sonn vom wolkelose Him -
mel runnerscheint , was runner kann und d ' Milch ab un
zu sauer werd , sondern a am Flissigkeitskonsum . E gutS
Karlsruher Schprichwort sagt : „So wie mer schwitzt, so trinkt
mer a !" Des isch «wer jo net so uffzufasse, als ob mir de
ganze Dag beschwitzt rumlaase däde . O nei . Daß des net
de Fall isch , do sorgt scho des Liftle , des wo hier a beim
scheenschte Wedder und beim schrahlendschte Sonneschei blost.
dafor .

Awer weil » mir Lauterbergtiroler jo fascht all« in de
Fies h« nn — des hat awer jetz bitte mit - em Trinke nix
zu buh — wenn bloß e kleiner Sonneschtrahl uff uns fallt ,
desweg benitze mir jetz bei dem fcheene Wedder unser Frei¬
zeit , for um hinaus zu wandre in die Umgegend von Posen ,
um frische Luft dorch unsere verschtaubte Lunge blose zu
lasse , Sonne - n annere Bäder zu schtech « un — warum soll
mers net sage — a in de eiwd oder anner « Gartewertschaft
«iner zu gluckere. Letschten Endes muß mer a e bißle «bbes
fir sei Scheenheit duh .

Un wenn mer dann so am - e Sonndag nochmiddag Mit
Kind un Kegel naus laaft nochem Schitzehaus , nochvm
Ketscher See » noch Kuhndorf , Luisenhain , in de Eichwald
oder svnscht irgendwo na , do kanns eim bassiere , daß wer
uff die Meinung kommt , mer wär in Rabbewert , in Dor -
lach , im Bad in Wolfartsweier oder in der Ettlinger Gegend .
Denn iwerall heert mer so vertraute heimatliche Kläng .

Do ligge zwei - im Badfmoking am Ufer von de Warthe
un lasse sich von de Sonn e bißle „braun usflege "

. Uff eimol
schnalzt de eind in d ' Heh un sagt zu seim Kumpl : „Hawes

^net gsagt , daß do e Ameisenescht isch ? Awer du Latsche
Haschs jo Widder net glaabt ."

Oder im Eichwald — des isch so ngsähr '» selwe wie de
Haardwald owendS »wische 22 un 2 Uhr — gehn e „Er " un
e „Sie " mitnanner schpaziere , un im Vorbeige-H heert mer,
wie „Sie " an „Ihn " naflischtert : „Bist du mir ooch troi ?"
Un „Er " dann sagt : „Trei wie Gold . Wenn » net glaabsch,
kannsch - me aussißle ."

Awer am scheenschte un intressanschte ischs doch in de
vollgepfropft « Gartewertschaft «. Do heert mer d ' Karlsruher
unner dausend Mensche raus . Mer kennt se scho am Lache .
Wo Karlsruher beinanner sitze, do isch immer Lewe un
Betrieb . Ob - se kartle , Witz verzehle , debaddiere , bolidisiere
oder maule , mer merkt sofort : sinn Karlsruher . MeischtenS
sin fe immer so tripplesweis beinanner . Un des isch
ewe des , was mir unner Kameradschaft verfchtehe. Un die
Kameradschaft ischs a . die wo uns die Kraft un de Schwung
gibt , so zu schaff« un des zu leischte . was von uns verlangt
werd . Wenn mir dann noch durch be Rundfunk , durch
d'Zeitung od« r von unferne Arweitskamerade an de Front
Heere , was unser Soldate leischt «, dann sause die Feile noch
schneller, dann packe die Frischt noch kräftiger zu üü lasse
die Hämmer uff de Amboß krache , daß mer meine kennt ,
s ' däd en Engländer druff ligge . der wo e bißle biffdeggweich
klopft werre mißt .

Un aus dem Grund ischS a ganz verschtändlich . Saß unser
Sammlung , di« wo mir firS Kriegshilfswerk durchgfihrt
henn , di« fcheene Summ von 1207,71 RM . ergvwe hat .

Allerdings sin unser Reihe ewe « klei blißle glichtet , weil
nämlich manche in Urlaub gfahre sin. Unser Urlaubsparol
fir diesjohr lautet : ,Heder „Pofen «r Karlsruher " emol
noch Karlsruhe .

"
Ich selwer w«rr demnägscht a noch Karlsruh komme, un

ich hoff schwer , daß dann 8 ' Wedder grab so schee isch , wie
bei uns . Mei Lewensmiddelmärkle bring ich fewstverschtänd»
lich mit .

Jnzwische bin ich mit viele Grieß an alle
Euer Willo Killo .

'Blick iibov
Trauerfeier für Hermann Junker i

Die Staatliche Hochschule für Musik veranstaltete am
Dienstagvormittag zum Gedächtnis ihres jüngst ver -
storbenen , hochgeschätzten Lehrers für Klavier , des Professors
Dr . Hermann Junker , eine schlichte, geistig eindringliche
Trauerfeier .

Der Berufsgenosse des allzu früh Verschiedenen , Professor
Georg Mantel , würdigte in herzlicher Anteilnahme dessen
Lebens - und Studiengang , dessen Werkleistung als aus »
übender und eigenschöpserischer Künstler und , besonders be-
tont , als Lehrer der Anstalt , die mit dieser charaktervollen
Persönlichkeit einen wertvollen Dozenten verloren hat . Die
Musikhochschule wird dem Verewigten ein dankbares An -
denken bewahren .

Nachdem das O s w a l d - Quartett einen Beethovensatz
vorgetragen hatte , schloß der Gedächtnis » und Traüexakt mit
einer kurzen Ansprache des Führers der Studentenschaft
namens der Schüler .

5« Rpf .'Rickelmünzen ab 1. August 1940 nicht mehr
gesetzliches Zahlungsmittel

Nach einer Verordnung des Reichsfinanzministers gelten
die Nickelmünzen im Nennbetrag von 50 Rpf .,

'die den Be -
kanntmachungen des Reichsministers der Finanzen vom 15.
Juli 1927 und vom 21. März 1988 gemäß ausgeprägt worden
sind, ab 1. August 1940 nicht mehr als gesetzliches Zahlungs -
mittel . Di « Münzen behalten ihre Kaufkraft nur noch bis
zum 31. Juli 1940. In dem folgenden Monat , also bis 81.
August 1940, werden die Münzen noch von allen Reichs - und
Landeskassen sowohl in Zahlung genommen als auch gegen
andere Zahlungsmittel umgetauscht . Mit dem 31. August
1940 hört die Einlösungspflicht auf . Die Münzen haben
dann nur noch Metallwert . Zur Vermeidung von Verlusten
ist es ratsam , die Sv-Rvf .-Nickelmünzen umgehend bei einer
Kasse einzuzahlen .

Berwunöeten Abzeichen »es Weltkrieges
Letzter Termin für Anträge : SN. Juni

Die Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung macht
darauf aufmerksam , baß die Frist für den Antrag auf Ver -
leihung des Verwundeten - Abzeichens bezw. der Umtausch
desselben gegen Verleihung des zustehenden Verwundeten -
abzeichens am 30 . Juni 1940 abläuft . Anträge , die bis dahin
dem zuständigen Versorgungsamt nicht vorliegen , verfallen
der Ablehnung .

Die in Frage kommenden WeltkriegSteilnehmer müssen
deshalb dafür sorgen , daß ihr Antrag unverzüglich , in jedem
Falle aber noch vor dem 30. Juni 1940 beim zuständigen
Berforgungsamt eingereicht wird .

Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß die Frist für Anträge
auf Verleihung des Ehrenkreuz für Front¬
kämpfer von 1914/18 bereits 19SS abgelaufen ist.

Aus öem Karlsruher Gerichtssaal
Seine Arbeitskameraben beftohlen

Dem 19jährigen Albert ^ H . aus Liedolsheim »vird das
Zeugnis eines wenig arbeitsamen Menschen ausgestellt : nie
länger als drei bis vier Wochen hat er es auf einer Arbeits -
stelle ausgehalten . Anfangs Februar 1940 stand er bei
einem Müller in Eggenstein in Arbeit . Dort hat er seinem
Arbeitgeber einen Fahrradmantel entwendet , indem er ihn
von dem auf dem Speicher stehenden Fahrrad abmontierte .
Den gestohlenen Mantel montierte er auf sein Fahrrad .
Einem Arbeitskameraben in der Mühle entwendete er Stoff
für einen schwarzen Anzug : den Stoff verkaufte er an einen
Schneider in Karlsruhe für 20 Mark , indem er sich wahr -
heitswidrig als Eigentümer ausgab und erzählte , er brauche
den Stoff nicht, da er zum Heere eingezogen sei . Im März
stahl er in Hochstetten das einem Lehrling gehörige Fahrrad ,
um damit nach Karlsruhe zu fahren . Das Rad versilberte
er später unter betrügerischen Borspiegelungen als angeb -
licher Eigentümer . Dem Schwiegersohn seines Arbeitgebers
entwendete er ein Paar Arbeitsschuhe tm Werte von 9 Mark .
In der Nacht vom 9 . auf 10. Mai nächtigte er bei einem Ar -
beitskameraden . Aus Neugier wollte er nachschauen, wie-
viel Geld dieser hätte ? aus der Neugier wurde ein weiterer
Diebstahl , denn er steckte de» Geldbeutel seines Arbeits käme-

raden mit 13.80 Mark Inhalt ein , nachdem er ihn aus der
Hose des schlafenden Freundes gezogen hatte . Ein Zechbe-
trug rundet fein Schuldkonto ab . Als Sühn ? für die fünfDiebstähle und drei Betrugshandlungen sprach das Gericht
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten aus , nicht ohne den
Angeklagten darüber zu belehren , daß der von ihm einge -
schlagen« Weg inS Zuchthaus und in die Sicherungsverwah -
rung führt .

Allzu nachsichtige Eltern
Grobe Vernachlässigung ihrer Pflichten als Erzieher brach-

ten ben 48 Jahre alten verheirateten Heinrich W . und seine
Frau , die 89jährige Frieda W . , beide aus Karlsruhe aus die
Anklagebank . Di « strafbar nachsichtigen Eltern hatten nichts
dabei gefunden , baß ihre jetzt 18jährige Tochter zusammen
mit ihrem 19jährigen Geliebten wiederholt gemeinsam vom
April 1989 biS April 1940 in ihrer Wohnung nächtigten ? das
Pärchen übernachtete in einem Zimmer , in welchem außer
ihnen noch ihr achtjähriger Bruder schlief . Gas Gericht ver -
urteilte den Ehemann W . wegen Klippel « ! zu vier und die
Ehefrau W . zu drei Monaten Gefängnis ? je sechs Wochen
Untersuchungshaft wurden als verküßt in Anrechnung g« - >
bracht. 1

Sommerferienbeginn - tunlichst ohne Eisenbahn,
fahrten

Wegen der starken Belastung durch Kriegsaufgaben und
lebenswichtige Gütertransporte muß es die Reichsbahn sich
in diesem Jahre versagen , den Wunsch weiter Kreise des
Volkes , die Sommerferien in entfernt vom Wohnort liegen «
den Erholungsgebieten zu verleben , durch Bereitstellung
ausreichender Beförderungsgelegenheiten zu erfüllen zu
helfen .

Da Lokomotiven und Personal für Heer und Kriegs -
Wirtschaft arbeiten , können besondere Ferienzüge nicht ge -
fahre » werden . Der gesteigerte Reiseverkehr muß Mit den
vorhandenen regelmäßig fahrenden Zügen bewältigt werden .
Daraus ergeben sich Unbequemlichkeiten für die , die zur Er -
reichung ihres Ferienzieles die Eisenbahn benutzen wollen .

Scho» zu Beginn ber Reise muß bei der im Verhältnis
zum Großverkehr geringen Zahl der zur Verfügung stehen-
den Züge mit starkem Gedränge an den Schaltern , auf be»
Bahnsteigen unb in den Zügen gerechnet werden . Um di«
Ordnung in den Zügen aufrecht zu erhalten und Zugüber -
füllungen möglichst zu verhüten , werden die Reichsbahn -
direktionen je nach Bedürfnis einige Tage vor Schulschluß
auf begrenzte Zeit Zulassungskarten für Fernzüge an ben
Fahrkartenschaltern unh in einzelnen Reisebüros ausgeben
lassen und Näheres hierüber später noch bekannt geben . Die
Zahl der Zulassungskarten wird beschränkt sein. Die Zulaf -
fungskarte muß der Reisende bei der Fahrkartenkontrolle
an der Sperre und tm Zuge mit vorzeigen .
Butter statt Margarine auch für die Gemeinschasts-

Verpflegung
Mit Rücksicht auf die günstige Butterversorgung hat der

Reichsernährungsminister angeordnet , daß bis auf weiteres
auch in den Fällen , in denen Fettzuteilungen ohne Karten -
grundlage vorgenommen werden , für die bestimmten Mar -
garinefätze Butter in gleicher Menge auszugeben ist Hier -
von werben in erster Linie Zuteilungen für die Gemein -
schaftsverpflegung , die Verpflegung in Anstalten , aber auch
Zuteilungen an Kochschulen, ausländische Missionen usw.
betroffen .

Festliche Tage im Staatstheater
Im Großen Hans gelangt heute abend um 19.80 Uhr in

Spielplanänderung Wagners „L o h e n g r i n" zur Auffüh -
rung . Morgen abend 20 .00 Uhr geht als Neueinstudierung
das Schauspiel „Wilhelm Teil " von Friedrich von Schil -
ler in Szene . Freitags 28. Juni , um 19 .30 Uhr wird in
Spielplanänderung die Verdi -Oper „A id a" aufgeführt . Die
Titelpartie singt Frl . Else Oehme - Förster vom Opern¬
haus Köln als Gast .

* %
Di « solde «« Hochzeit feiern am 28. Juni die Eheleute

Heinrich Layh und Frau Philippine geb. Däger . Gott «»-
auerstratze 19. Wir gratulieren !

Karlmw BerlMaltuMN
Tai Gloria verlängert nochmals auf wenige Zagt die Sbietmtt bei Polls ,

film « nad ) dem weltbekannten Roman von vudw . Ganghofs ? : „® <4 l o 6
Hubertus ' mit Hanfi Anstel und Paul Richter . Dazu in jeder Borstel -
fang dt, aultuelle KrtegSwochenschau : „ Unsere Truppen t a Parts ' .

Amtliche WHW.-Nachxichien
CtiiST »V»t Ladwest 3, Karlstr . #». Ausgab « von Kohlengutscheinen Frei ,

tag . den 29. Juni , 20—2? Uhr .
Ortsgruppe Caawpoft L Di « Ausgabe der KovlSllwertsch«ine an di« WHB >

Betreuten 1939/40 findet am Donnerstag , 27 . Juni 1940 , von 18—20 Übt ,
Douglasstraß » 3 statt . WHW -Auswei » und Berdienstbescheintgungen sind mit-
zubringen .

Ortsgruppe GrSnwiulel . Di « Ausgab « der WHW-« ovlenwertsch«ine «r .
folgt am Mittwoch . d«n 20. Juni 1040, für Gruppen A , 8 und ® von 1« bis
17 Ubr , für Kruppen D , E und F von 17—10 Übt .

SHW .- Vrttgrupp « Durlach II , Grdtziugerstr . 18. Aohl«i>wertsch«ii» Ausgab «
an die Betreuten des KHW . am Freitag , den 2S. Juni 1940, nachm. Pen
2—( Ubr an Nrupp « « . B und ®, nachm . von 4—6 Uhr an Trupp « D und
(8 . nachm. von 5—8 Übt an Krupp « F . Di « erforderlichen Unt«rlag «n find
mitzubringen .

Die Ausgab « der Kohlenwertsch«ine findet statt :
Ortsgruppe » arlsruh «-Durlach HI am Freitag , de» 28. Nu»«, auf d«r^ eschöftsstelle Adolf -Hitlerstrake 81 von 14 bis 17 Uhr und zwar : Buchstaben
« 14— 15 Uhr . g —Q 15—16 Uhr . R— S 18- 17 Uhr .
Ortsgrup «, Karlsruhe .Durlach IV am Donnerstag , de » 27. Juni , auf der

GeschSftsstelle Adolf .Hitlerstratze 81 von 14—17 Ubr und zwar : Buchstaben
A- H 14—IS Uhr . Z- O 15- 18 Uhr , K—8 18- 17 Uhr . Jede WSW .-betreut «
HausSaliung oder Einzelperson ohne Haushalt , ab«! mit heizbarem Zimmer ,h«t di« b«fznntz ?g ebene» Unterlagen mitzubringen .
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VOLKSWIRTSCHAFT
Sofort nach dem Krieg« großzügiges Wohnbaupro-
graznm. - Erlaß sichert rechtzeitigen Beginn der Vor¬
bereitungen

« uftti » Woh - ungsba - und eiedlung , s- wichtig sie

siearei » «« »
den « ' legsaufgaben »urü -ktr - ten . Um jedoch »ach der

« fm f f « lä . » ! h' , . ? « rlig . » da « Siedlungswerk Im gr » fte» in « » griff

! , - « !» hV " Reichsarbeitsminister durch Srla » vom 13. d. I .

Beb n? d«B « n „? m
* Vi " 9 ,eS Wohnung » . und Eiedluugswesens betrauten

»äs k - » r ? ? "
» j e*4' Möglich , . » « rd - reilung - n für

lull
» » » » u » r ° ,ramm zu treffen , « ach dem Srla »

-unaeu ? itr
' vorgenommen werden , und zwar sollen « orderet .

Sch ?uk des Kr e. ? s im \ L *
. »1 8Iamm gleiste , werde » , das alsbald » ach

? .?
Zugriff genommen werd - n kann : es soll - der auch

w
' ni . .

' »
' Jt ' 1! » miaffmde * « ohndauoro -

Sil « ÄtÄl5Vi « ?
*

Ä «?
t08tam " hat . schon jetzt

Herten daher angewiesen , schon je «t festzustellen , in welchen

? ' l "
i . -

" "
- v.

(8 l ? / in ? en . die Erstellung von Wohnungen und Siedlungen

?orm toir * hnZ besonders dringlich ist . Bei der » rage der künftigen Wohn .

® rn (rfi? n mi^ t ^ m
na [0Jlaa (t ',d)t 3tel nach Verwurzelung des deutschen

Wn ? Vw,,, ^ runS Vnb Baden unterstiichen . Dem Flachbau wird

e? beit » m° 5 « »5 » . ° Zuerkannt . Auf dem Lande wird der Bau von Land .

! n ? n? S ,«
m « ordergrunde z t stehen haben , während in den klei .

fiMnfiehlM « «. hl »? *E el5 fcen " " Wohnungsbedarf vielfach in der Form der

Eigenheimen zufdrdem
'« - - ' - inden ist der Bau von

d- s
^ '

Baua
'
elä ^ Ä ^ ^ ^ d ferner auf die Bedeutung der richtigen Auswahl

• JinriSSttSA - meinden und Wohnungsunternehmen sich, soweit
f1& Ji ?' hltttn '° llten . o» GrunSlaje für eine geordnete

ttadtebaulich « ^Entwicklung mit Na » druck bln „ en,i . t »n » in . w . i .
Maßnahme ist

• ' i- - »' " » ui - cvunviu ^ t fu * Hill yvvtviim
ÄH" -8 ' Nachdruck hingewiesen . Tin « weitere wichtige

Lu u. ! der Leistungsfähigkeit der Wohnungsunter .

MniUMtcbitt ^ SirSShm S80 ' 5ut Verwirklichung dieses Zieles , namentlich
hinstStllch der Verbreitung der kapttaismäszigen Grundlagen , aufgezeigt .

innere Srnrf? w hlttt i t̂S e
, ©•WttU 'WÖWmm ist ein Zeichen für die

I22IX - / ? Volkes , das neben der Niederringung seiner
Leinde die Verfolgung seiner sozialen Ziele nicht aus dem Auge verliert .

Lade- und Löschirisien für die Binnenschiffahrt in den
Rheinhäfen Mannheim und Karlsruhe
ioqo

®
f
'
. rt!l!.t«t

e
t«»

® eaSi ,
brP.

u1
,I? btä Relödsverkehrsministers vom 23 . November

J .
" HOchstsristen und die nachstehend bestimmten Mindestlei .

Beladen und das Löschen von Binnenschiffen sind nach

fc. aetS?n.en; . ®et Lauf einer Frfft beginnt mit o Uhr de»
« ÜStf ' iR a i ? ®l" trc ff2N des Fahrzeuges an der Umschlagstelle folgt .

nrWnnm ^ « i
®h « 5 S® 5 et6e

.
n 6ci der Berechnung der Fristen mitgezählt :

? i - N ?' denen nach den jeweiligen Vorschriften
die Demsche Reichsbahn ein Beladen oder Entladen ihrer Wagen nicht sor .

.
e aufgeführten Büterarten werden an Stelle der

k . MindesUeistungen f- stges - vt : » ) Laden von Schnitthol ,

I ? .
6
,
0J l „- ®n ' » Ö0la von Hand 70 Tonnen täglich !

Slr £ We >?
b0£ , Schnittholz mittels Krans 90 Tonnen täglich : d ) Laden und

LosZen von Bimserzeugmfsen von Hand 100 Tonnen täglich : e Laden und
Lolchen von gemischtem Stückgut ' 100 Tonnen täglich : f ) Laden und Löschen

)*.? " J onIfM*e? Wumzuschlagenden oder sperrigen Gütern 76 Tonnen

i P.Ilif <.? e feiSf Verordnung des ReichsverkehrSministers vom 23 . Nov . 39
festgesetzten Höchstfristen und Sie vorstebend unter II festgesetzten Mindest ,
leistunge » sind Richtsätze Sie befreien die am Umschlag beteiligten Personen
und .

Stellen Nicht von der Vervslichtung , gemäß § l der Verordnung des
ReichsverkehrsmiNlsters den Umschlag mit dem nach den Umständen möglichen
Mindesimatz an Zeitenaufwand zu betreiben . Die Richtsätze müssen daher
übertreffen werden , wenn a ) die Umschlagsanlage früher schon höhere Lei .

stungen erzielt » at . d ) noch am Tage des Eintreffens eines Schiffes mit
dem Laden oder Löschen begonnen werden kann . Die Verordnung tritt am
1. Juli 1940 in Kraft , die Verordnung vom 2». 12. 3» wird ausgehoben .

StadfMeisterschaft im Fußball beginnt wieder
Arn Wochenende wieder Fußballbetrieb in garu Baden - Tschammerpokalspiele

Das kommende Wochenende bringt auch die Wiederaufnahme des Fußball «

sports in der Gauhauptstadl und Mittelbaten , der nun genau 8 Wochen

hatte pausieren müssen . DaS Programm wird am Samstagabend 19.30 Uhr

im Phönixstadion eröffnet mit dem Treffen Phönix — S h d st e r N, die

stch in d»r ersten Hauptrunde um den Tschammerpokal gegenüberstehen .

Ebensalls im Tschammerpokal treffen sich am Sonntag KFV . — G « r -

manta Durlach um 17 Uhr und Neureut — Muhlburg um

X« Uhr .
Für die Weiterführung um die Gtadlmeifterschaft mit dem Spielbeginn

um 16 Uhr stehen am Sonntag folgende Begegnungen auf dem Spielplan :

Durlach -Aue — Daxlanden , Yrankonia — Knielingen , Beiertheim — Rüp¬

purr . Die Spiele finden jeweils auf den Plätzen der erstgenannten Vereine

statt .
Die KriegSmeisterschaften der KreiSNasf « I werden ebenfall » am kommen -

den Sonntag wieder ausgenommen : es treten gegeneinander an : Karlsruhe

1921 — Olympia -Hertha , Bulach — Rintheim , Reichsbahn — Hagsfeld , Post -

sportverein — BsR . Durlach , Ärünwettersbach — Berghausen , Loncordia —

Neureul .

51/ Waldhof — Kickers Offenbartt
Fußball -Doppeliicrai,staltung im Olympia . Stadion

Am 30 . ftunt sollten die Sruppenspiele um die deutsche Futzballmeisterlchaft

beendet werden , aber dieser Plan läßt sich durch den Ausfall des zweiten

Svieis zwischen Schalke 0» und Fortuna Düsseldorf am vergangenen Sonntag

nicht ganz verwirklichen . Da dieser Kampf aber von entscheidender Bedeutung

ist , wurde er bereits für den 30. Juni neu angesetzt , und zwar nach Berlin .

Im Olympia -Stadion findet eine Doppelveranstaltung mit den Spielen

Schalke — Fortuna und Union Oberschönewetde — Rapid Wien statt . Außer -

dem sind für kommenden Sonntag noch die Seiden restlichen Spiele der Trupp «

i angelegt , so daß stch folgender Kampfplan ergibt :
Gruppe I

Union VberschSneweide — Rapid Wien lSchiedsrichter Iust -Magdeburg )

Gruppe 3

Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf ( Schiedsrichter Schulz -Dresden )

Gruppe 4
SV Waldhof — Kicker « Offenbach ( Schiedsrichter Freudenberger -Halherstadt )

Stuttgarter Kicker » — 1. FE Nürnberg ( Schiedsrichter Wingenseld - Fuldai

fünf Fußball -Länderspiele
Die Reich »sporisührung hat für die nächsten Monate bereits fünf Fußball -

Länderspiele mit befreundeten Ländern oereinbart . Zunächst gxht es an einem

noch zu bestimmenden Tag (wahrscheinlich im Juli ) in Frankfurt/Main gegen

Rumänien . Am iKAugust folgt in Kaunas ein >Treffen gegen Litauen ,

am 8. September wird in Danzig gegen Lettland gespielt , am 22 . Sep -

tember ist in Preßburg die Slowakei der Gegner und am 3 . November

ist Jugoslawien in ' Belgrad ter Äastgeder . Die Begegnung mit der

Slowakei soll de » Höhepunkt der erstmal zur Durchführung kommenden , .<5to »

wakischen Spiele " sein .

Kurze Sportnachrichten
Adolf Heuser und Jean Kreitz werdet ? im Lause des Monats Juli » der

in der ersten Augusthälsie in der Berliner Deutschlandhalle um die deutsch »

Halbschwergewichtsmeisterschast boxen . Am ». Juli kämpft Kreitz in Berii »

gegen den Rumänen Serbanescu .

Zur deutschen Ltehermeifterschafi am 3. . . S. und 7. Juli in Köln -Riehl

werden zehn Fahrer zugelassen , und zwar voraussichtlich Metze (Tstelvertel »

diger ) , Lohmann , Mertens . Krewel , Stach , Schindler . Wißbröcker , Lorenz .

Schön und UmSenhauer .
Die deutsche Tennis -Mannschast zum Länderkampf gegen Italien vom 5. bi »

7. Juli in Berlin besteht aus R . Menzel . Göpfert . Koch und Buchholz in de»

Tinzel - , sowie Koch/Buchholz und (Söpsert/V . Meiaxa in den Doppelspielen .

Am Wiener Futzdaltturnier am lammenden Donntag , 30, Juni , im Prater »

Stadion werden nun endgültig FS ^ Frankfurt und BT Augsburg teilnehmen .

Frankfurt spielt gegen Wacker Wien , während Augsburg gegen Admir »

Wien antritt .
Auf dem Melde der Ehre blieb auch Lt . Herbert Bille , der Spielführer ,

der Ligaelf des FK 03 Pirmasens . Lt . Bille stand ebenso wie Eckert und

Krau » wiederholt in der Südwest -Fußballelf .

Sachsens Futzdall -Pokalelf zum Reichsbundpolal -Endspiel gegen Nähern

am 30 . Juni in Augsburg steht wie folgt : fließ (Dresden ) : Richter ( Chemnitz )

— Hempel (Dresden ) : Seltmann ( Planitz ) — Dzur (Dresden ) — Schubert

(Planitz ) : Mende (Themnitz ) — Schaff « (Dresden ) — Helmchen (Chemnitz )

- Weisel ( Planitz ) — ilrlt (Riesa ) .

Nachprüfung von Enijudungsgeschätien
Bei unangemessenen Vermögenevor,eilen Ausgleichszahlung zu Gunsten

d- S Reich »
Im RGBl . Teil I Nr . 110 ist / ein « Berordnung de» Beauftragten für den

Bierjahresplan über die Nachprüfung von Endjudungsgeschästen vom 10.

Juni 1940 verössentlicht , die folgendes bestimmt :
Hat bei einer nach dem 30. Januar 1933 durchgeführten Eritjudung eine »

gewerblichen , land - oder forstwirtschaftlichen Betriebs oder anderer Ver -

mögenswerte der Erwerber oder sein RechtSnachsolger einen unangemessenen ^ ,

Vermögensvorteil erlangt , s» kann der Erwerber oder sein Rechtsnachfolger
'

zu einer Ausgleichszahlung zu Gunsten des Reichs herangezogen werden .

Das gleiche gilt für denjenigen , der den Erwerb vermittelt bar . Ist ein Jude ,

der alz leitender Angestellter in einem Wirischasisuniernehmen tätig war ,

vor Inkrafttreten der Verordnung zur Ausschaltung der Juden aus dem

deutschen Wirtschaftsleben vom 12 . November 1938 ( Reichsgesetzblatt I

® . 1580) aus dieser Stellung ausgeschieden , so kann auf Antrag des Schuld -

ner » oder de « Reichswirtlchaftsministers ein « verbindliche Regelung d«r au «

dem Dienstverhältnis herrührenden vermögensrechtlichen Ansprache durch Eni »

scheidung einer Schiedsstelle erfolgen . Wird «in Antrag auf Entscheidung

der Schiedsstelle gestellt , so ist der Rechtsweg unzulässig . Erlangt der Schuld ,

ner durch die Entscheidung der Schiedsstelle einen erheblichen Borte » . I?

kann die Schiedsstelle in der Entscheidung dem Schuldner «in « Ausgleich »,

zahlung zu Gunsten des Reich « auferlegen , solern dies unter Berücksichtigung

aller Umstände der Billigkeit entspricht . Hat ein Unternehmer den Vorteil

durch Kündigung eines jüdischen leitenden Angestellten aus Grund de» ß »

Abs . 2 der Verordnung zur Ausschaltung der Juden aus dem deutschen

Wirtschaftsleben vom 12 . November 1938 (Reichsgesetzblatt I S . 1580) erlangt ,

so kann unter denselben Boraussetzungen eine Ausgleichszahlung zu Gunsten

de » Reich » nach § 1 angeordnet werden . Die zur Durchführung und Ergän -

zung dieser Verordnung erforderlichen Vorschriften erläßt der Reichswiri -

schaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichsminister de» Innern und

den übrigen beteiligten ReichSministern . — Diese Verordnung Ist »erelts in

Kraft getreten .

7. Fortsetzung
ES klarig beinahe wie ein Befehl . F -ür B«ate aber war

«s ein Blitz , der einschlug , Ser betäubte , der sie unfähig macht«
»u einer Geste , zu einem Blick, zu einem Wort .

So konnte Heinde weitersprechen :
„Sie haben es ja nicht gewollt , daß ich öiesen Worten einen

anderen Rahmen gebe ."
Und als Beate immer noch nichts sagte : „Und Sie sehen

nun . öatz ich nicht spiele, daß es mir Ernst ist , wie nie im
Leben ."

Beate wurde es eng um ben ^ als , ihr Herz schlug bis in
den Kopf hinauf . Sie konnte kein Wort sagen, sie mußte er -
sticken in diesem Raum , so war es ihr .

Dann drehte sie sich blitzschnell um und gillg , flüchtete zur
Tür hinaus .

IV. .

Am nächsten Tag erhielt Beate einen Brief ihrer Freun -
din Hanne . Hanne Surmann und sie waren Schulkameraden
und sie schreiben sich auch gelegentlich noch über die Schul -
jähre hinaus . Hanne war nicht so energisch wie Beate , sie
war mehr Ser Typ eines schlichten braven Hausmütterchens ,
das fehr viel Liebe geben konnte , aber auch sehr viel Liebe
brauchte . Sie war ein offener Charakter , immer froh und
lebensbejahend . Ihre dunklen Augen gaben ihr dennoch etwas
Romantisches , Rätselhaftes , machten sie interessant .

Aber sie hatte ihr Herz trotzdem noch nicht an einen Mann
verschenkt , sie war fast noch in den BackfifchjaHven, schwärme»

risch und von einem Idealismus beseelt , der in den Menschen
mehr das Gute als das Böse sieht. Beinahe öas Gegenstück
von Beate . Bielleicht war öas der Grund , weshalb sie sich
gut verstanden .

Hannes Vater hatte in einem kleinen Kurort in Thürin -

gen ein Hotel und Hann « war , wie sie sich stolz selbst nannte ,
die GeschäftsfüHrerin . Tatz si« nebenbei auch in der Küche ,
in ber Wirtsstube unö wo «s immer zu helfen gab , mitschaffte,
das tat ihrem Beruf keinen Abbruch . Dort nun sollte Beate
ihre Ferien verbringen . Hann « wollte nach langer Zeit
wieder einmal ihre Freundin um stch haben , durch die Wälder

streifen und lustig fein wie damals , als sie beide noch in den
Kinderschuhen steckten . Vater würde ihr schon freie Stunden
für ihren Besuch lassen / denn auch Hanne mußte einmal aus -

spannen , ausspannen im süßen Nichtstun .
Beate zerriß den Bries ? sie wollte nichts hören , nichts

sehen. Die Szene gestern im Büro Werner HeinzeS hatte sie
so aufgewühlt , daß sie keinen Weg mehr sah .

Aber war nicht der Brief Hannes ein Weg ? Ein Weg
wenigstens , um einer Entscheiönng aus dem Weg« zu gehen ?

Sie hätte Heinz ? nicht begegnen können , wie aber hätte
sie es verhindern sollen ?

Aber ihre Ferien begannen erst in vierzehn Tagen . Sollte
sie vorzeitigen Urlaub erbitten ?

Und dann war es ihr , als könnte st« überhaupt nicht mehr
in Berlin bleiben , als müßte ste weg , weit weg , um die Dinge
anders zu sehen , um zu vergessen , wenn es zu vergessen war .
Andere Menschen , andere Täler , anbere Höhen .

Täler und Höhen , ja , das war das Leben der Menschen.
Sie nun fühlte sich ganz unten .

Ganz unten ! Bitter lächelte ste , als ste sich sagte : „An dem
Tage , an öem öu deinen ersten Heiratsantrag erhalten hast . . .
ganz unten !"

Wie hatte sie stch Sas in ihren stillen Stunden ausgemalt !
Wie hatte ste sich jubeln und jauchzen gesehen , wenn einmal
die Stunde kam , da « in Mann ste bat , seine Frau zu werden !
Und nun kam das so , so sachlich , wie man seinem Dienst -

Mädchen sagt : „Fegen Sie den Haussjana gründlich !" Oder

.Melche Schuhnummer haben Sie ?"
Aber das war noch nicht öas Schlimmste . Kalt und sachlich,

das war noch zu verwinden : schließlich kann man keinen
Mann anders machen , als er ist . Wenn man nur aewnßt
hätte , ob ein Herz dahintersteckt . Man kann doch nicht über
den Schritt , der zwei Menschen zusammenbindet , reden , als
ob man einen Waggon Schmierseife kaufen wollte ! Und den
Verdacht wurde sie nicht los . daß er ihr nur deswegen das
Talent absprach , weil er sie lieb hatte , weil er sie für sich als
Frau besitzen wollte und darum gar keinen Wert darauf legt «,
daß sie Karriere machte. DaS war Egoismus , nüchterner ,
kalter , berechnender Egoismus . Und das verletzte ihre Eitel -

keit. Und nun war sie fest entschlossen, Werner Heinze über -

Haupt keine Antwort zu geben , auch wenn er ste nun wieder
rufen ließe , auch wenn er Briefe schreiben und alles Mögliche
inszenieren wollte , um ste für sich zu gewinnen .

„Soll seine Liebe erst einmal durch die Tat beweisen !" sagte
sie sich. . .Das ist für mich Beweis seines ernsten Willens , wenn
er mir die Chance nicht versagt ."

Daß ihr Standpunkt ebeitifo weit von Liebe entfernt war ,
wie seiner , das sah ste nicht. Sie hatte stch völlig in die fixe

Idee verrannt , daß das Schicksal für ste die große Rolle bereit -

halte und daß sich die ganze Welt verschwöre, um ihr «inen

Strich durch ihre Rechnung zu machen. Ganz klar war stch
Beate aber nicht darüber , ob sie nicht doch in ihrer Halsstar -

rigk « it nachgäbe , wenn Dr . Heinze ste wieder zu sich bitten

Sie wartete zunächst zwei Tage . Nichts aber rührt « stch.

Heinze hatte dringend nach Oberbayern v«rrersen müssen, wo

ein Alpenfilm gedreht werben sollte . Und Heinze mußte an

Ort und Stelle bi« geschäftliche Seite der Sache prüfen . Für

Tage hatte ihn nun das Geschäft wied«r . ES hatte ihn so,
daß er tatsächlich alles Peinliche , wa » vor Tag «» in sein««
Büro geschah, vergaß .

Beate Pistor aber faßt« sein Schweigen als tätige Reu «

auf , als den festen Vorsatz , nun über sein Angebot zur Tages -

ordnung überzugehen . Und nun kam wieder Trotz über si«.
Sie erbat beschleunigten Krankheitsurlaub mit der geheimen
Ahnung , das müßte Heinze etwas aus der Fassung bringen .

Sie hatte das Gesuck schriftlich gemacht, um Heinze nicht be -

gegnen zu müssen . Der aber erfuhr davon überhaupt nichts :

sein Vertreter bewilligte den Urlaub und seine Sekretärin

rief noch am gleichen Tag « Beate telephonisch die Bewil -

ligung zu .
„Aus !" dachte Beate , „ab , erledigt , Papierkorb !"

Schon am nächsten Tag stand sie mit gepacktem Koffer am

Anhalter Bahnhof und fuhr nach Saalfeld . Dort stieg ste um .
um ein kleines Stück noch nach Blankenburg im Thüringer
Wald mit der Eisenbahn zu fahren . Mit der Postkutsche ging
es weiter durch das Schwarzatal I

Herrgott , daß es das wieder gab ! Im Pferdetrab fern

vom Autolärm , vom Hasten und Jagen und Sensation und

Rekorden und Aufregungen , fern von aller Unruhe der Welt

in der romantisch behaglichen Postkutsche durch ein Fleckchen
deutscher Erde , das zu den schönsten gehörte . Rechts steigen
die Griesbachfelsen verwittert in die Höhe und erzählten von

längst vergangenen , schweren Stürmen , denen sie getrotzt ,
links grüßte die Ruine des Reberstein und die Romantik d«S

Mittelalters wurde lobendig . Burgfräulein und Ritter moch»

ten durch die Wälder gewandert sein und Lieb und Leid g«-

teilt haben . Haben sie nicht auch ihre Sorgen gehabt , mehr

noch vielleicht als die Menschen von heute , die sehr sachlich
über Dinge sprechen können und was sie nicht verstehen , als

Probleme bezeichnen , die gelöst werden könnten , wenn . . . Ja
wenn ! Me hatten ihre Ruhe , aber irgendwie webte ihr Geist
die Fäden zum Heute , kündeet von Menschenwerk und Men -

schenherzen und von Schuld und Sühne , solange es Menschen

gibt . (Fortsetzung folgt )

Amtliche Anzeigen
Ällbveknksttng.

Zur Reinigung der Alb wird dies « vom

1. bis s . Juli d. I . »wischen « «mar .

kungsgrenze Ettlingen und Petergraben .

Mündung abgeschlagen .
Auf der Strecke Vetergraben biS Stra .

» enbrücke Karlsruhe —Maxau wird die

Alb erst vom 29. Juli bis 10. August

d . I . gereinigt .
« artsruhe . den 20. Juni 1940.

Städtisches Tieftauamt .

( Amil . Bekanntmachungen entnommen )

Offenburg .
Rückfahrt »» » von Arbeitskräften I» da»

ehemalig « RäumungSgehiet

Für die Wiederaufnahme der Arbeit

von Arbeitskräften im früheren Räu -

mungsgebiet gilt die Verordnung des

ReichsarbeitSministerS über das Fort ,

bestehen de » Arbeitsverhältnisses bei

Räumung oder Freimachung von ge>

fUrdeten Gebieten vom 9. April !S !0

(R « BI . I Seite 62« .

Räch dieser Verordnung dürfen Ar -
bettskräfie , die im Bergungsaebiet de -
schäftlgt sind , ihr Arbeitsverhältnis nur
mit Zustimmung des Arbeitsamts des
BergungsorieS kündigen , falls die LS -

fung de? ArbeiiSverhältniffeS nicht Im
gegenseitigen Einvernehmen zwischen
Betriebsführer und Gefolgsch - ftSmitall - d
erfolgt . Wird das Arbeitsverhältnis
seitens des GefolgfchaftSmitgliedes ohne
Beachtung dieser Bestimmungen auf -
gegeben , verftdfst dies gegen die An -
ordnung deS Reichstreuhänders der Ar -
beit für den Wirtschaftsbezirk Südwest -
d«utschland vom 2«. Juni 1939 zum
Schutz gegen Vertragsbruch . Hierbei
macht sich nicht nur daS Gefolgschafts .
Mitglied , sondern auch der Betriebsftth -
rer . der eine Arbeitskraft «instellt , deren
Beschäftigungsverbältnis nicht ord .

nungSgemäh gelöst ist . strafbar .
BeiriebSkührer des ehemaligen Rä >?

mungSgebletez müssen , falls ste Ar -
beltSkräkte , die vor der Räumung oder
Freimachung bei ihnen beschäftigt wa -

ren . Wiedtr einstellen wollen , dies ? bei
ibrem xiiständigen Arbeitsamt (Reben -
stellel anfordern . Beim Arbeitsamt
Offenburg und dessen Rebenstellen stnd
' ür d' p Anforderung solcher ArbestS -
kräfl » k>es ndere ^ ^ rmblätter eingeführt .
ES Wird ccsil .h!, 5( » U >ige aus ' chlie '̂ !^

unter Beachtung dieser Formblätter ein -

zureichen .
Qfsenburg , den 24 . Juni 1940.

Der Leiter des Arbeitsamt Osfenburg
und Beauftragter des Reichstreuhänders
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

« lldweftdeutschland
gez . Echnaithmann .

Zu verkaufen

Orig . Roeder - Darmstadt -
Großküchenherd

2,98 m lang , 1,03 m tief . 2 Feuerungen ,
preiswert zu verkaufen .
Bollig , Waldbaus Malsch bei Karlsruhe .

«IM ii. Hähnchen
(einige Tage alt ) aus anerkannter
LeiftimgSzucht sofort zu » erlaufen .

BeflOgilmastanstalt Rüppurr
Fernruf 89 .

kaufgesuche
Guterhaltenes

gebrauchtesKlavier
zu kaufen gesucht . Angebot « mit Preis ,
angabe an die Generaldirektion deS
Badischen SitaatstheaterS .

Zu vermieten
Ahe . , Gar »e» str. 42,
auf 1. Aug . od . sp .

IZim . Wvhg.
Balkon . Bader , usw .
zu Venn . Wird neu
Hergericht . Auskunft
3. Ct . Anzuseh . von
9—11 u . v. 2—4 U .

Möbl . Zimmer
zu vermieten . Khe .,

Wielandtstrahe 14.
« tb .. III . « toi .

Schöne , sonnige

3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör , neu
hergerichtet , auf so-
fort oder später zu
vermieten . Zu erfr .
Rilkenftr . S , n . r .,

Karlsruhe .

Freuudl . möblierte »

Zimmer
auf 1. 7. zu Vera ».
Zu erfrag . Keller ,
Hcrrenstr . SO». II .

» he ., » Unsens ! . 7,1 .
zu Venn , traf 1. 9 .
5 Zimmer

sing . Bad . Etagen «
Heizg . u . Zubehör .
Zu erfrag , daselbst
3 . Stock . Tel . 1304 .
Anzuf . v . 11— 1» U .

II»»»»»»»»»»»»»»

Anzeigen Mt btt

P ."

haben Erfolg !

gtscfamackrolle
Drnckndie wirkt
eben dodi

ganz ander * I
De «b « lb wird
lud ! In der
Drn <* erel

BaDifdie presse
Waldstraße 28 :

stets dualiicii fytfijletyi !

Versteigerungen
Rachlatzversttigerung

Freitag , 28. Juni , >/»10 Uhr und
>/»3 Uhr beginnend , i . A . wegen Ge¬

schäftsaufgabe infolge Todesfall , gegen
bar und . 10»/, Aufgeld

Schfitzenstr. 19, Laden
eine Sartie neue elektt . Beleuchtongs -

k»r »er u . elettr . Geräte , , . B . Lam » en

aller Art , Kaffeemaschine . Föhn , Rauch -

oerzehrer , Teeservice . Lampenschirm - ,
ferner gebrauchte Sachen , wie Laden »

lheke , kleine Ladentaffe , Transparen :

große lt . klein - Leitern , verschied . Werk¬

zeug . 3 Baiterie -Elnpsänger , Paustafel

f . Zeichnungen . Prüftafel . Neonreklame

2rädrlger Handwagen . Schreibmaschine
Tchaltuhr , Korbgarnitur u . a . m .

Die gebrauchten Sachen werden zuletz >

ausgeboten . Besichtigung ab ' /lg Uhr .

Thomas
vereidigter Lerstetg «r «r

und Schätzer ,
» rgisstr . U . Tel . 2728



Der großen Nachfrage
wegen verlängert

Nach dem Roman von
Ludwig Ganghofer

E» Ioß Merlos
Hansi Knoteck , Paul Richter
Beginn , 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt
Der große dramatische Film

Sc endete
eine Hiebe

Paula Wessely , Willi Forst ,GüWav Gründgens
ßeqinq ^ 4.00 , 6 .1U, 8 30 Uhr

8 . 30 Uhr numerierte Plätze
Jugendliche haben Zutritt.!

Nur noch wenige läge :
Ein Heiterkeitserfolg

Husaren heraus
Maria Andergast , Leo Slezak

Ralph Arthur Roberts ,
Jupp Hussels u. a .

Beginn : 3 .45 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Im att ®n

Vorstellung
®"

die neuest ®

Kt\ egs -

^ ochenschau

Unsere
tiuppen

\ n Paris

V/ey9 °
. „

Oer

von

EiiaclMar- llatlaliaretti
Täglich abends das unterhaltsame

Kabarett -Programm
mit der vielseitigen

Tanz- and Ballettschaa von Betty Portz
der fabelhaften

Solotänzerin Hilde Brun
und der humorvollen Ansagerin Jo Schalk .
Sie werden Ihnen frohe und vergnügteStunden bieten .

Zu verkaufen

Deutsches Rotes Kreuz
Otto - Sachs - Str . 1 / Karlsruhe / Tel . 253

Lchrganoi im Btdeii
Tages - und Abendkurse

Beginn fortlaufend . Anmeldung tflgl . bei der Anstalt

Unterricht

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschrlftlehrer

Kaiserstr . 67 , Elng. Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Anmeldung | ederzelt .

Eintür. Eisschrank
Anzug u. Mantel
für 12iaT>r . Knaben ,sowie SBiantti für
Sjähr . Knaben zu
verlaufen .

Philipvftr . »
bei Scheib.

Anzuf . ab 1? Uhr .

Mod .Couch
2 Sessel. Serbttn -
lelnngsstosf zu ver.
kaufen bei Weiler ,
Sarlftrafte ZZ.

Kaufgesuchc

Saxophon
Es > Bit , gebraucht ,ju laufen Besucht .
Angebot m . Preis¬
angabe u . Nr . 6451
an die Bad . Presset

Kapitalien

300 .- RM .'
gegen g . Sicherheit
u . h . Zins gesucht.
Angeb . u . K 63 397
an die Bad . Presse .

PllOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

&holo -9äger
Kaiserstr.H2 , zw . Herren- u .Waldstr.

Gold - u. Silber -
Gegenstände , wie goldene Uhren ,Ringe , Ketten etc. kauft stets
L . Theilacker , Uhrmacher
Karlsruhe , Hebelstr . 23 , gegen¬übet Kaffee Bauer.

Ank. - Gen . - N . A 40/11769

Stellengesuche
Für lSsährige» Mädchen, gute Srschei-
nung, mit guten Zeugnissen wird »ine

Lehrstelle als Verkäuferin
in größerem Geschäft auf sofort gesucht.
Angebote unter Nr . 6446 an die Bad .
Presse erwünscht .

GARDINEN
Teppiche / Bettumrandungen
Bettvorlagen / Läuferstoffe
Diwandecken / Tischdecken

ßmisfür
Innen I

vfinridrtunQi

Auch alte Gardinen werden
neuzeitlich umgearbeitet

Das Spezialfall « für fllle

Mneytr
Am Werderplatz und Wilhelmstrafje 57

Gold. Damen-
Armbanduhr

verloren am 24. 8.
»wisch . 17—20 Uhr
in MM Iburg von
Geibelstr ., Glllmer >
str . . Bachstr. u . zur .
über Lindenplatz ,
Hardt - , SRIjein»,
Marvstr . Der ehrl .
Finder wird gebet ,
dieselbe, da Anven -
ken , geg . Belohng .
abzugeben in der
GeschSstSst . d. BP

«Lmpfehlungen

Vers .-Fragen ?
Nopper fragen .
Kloseft. l , Ruf 6271 .
AuSk. ll. Prsp . grat .

Stellm-Ängebote
$ 70/4

Gewandte

Taieionisonnen
gesucht . •

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬abschriften und 3 Anschriften zur Auskunftseinholungsowie Angabe des äußersten Gehaltsanspruchs und
des frühesten Eintrittstermins unter Kennwort

„ Telefonistin " erbeten an die

Personalabteilug der Daimler -Benz üktiengeseilschaft
Stuttgart -Untertürkheim

y
Wir sudien zum sofortigen Eintritt

ri
Personen , die keine Nähkenntnisse
besitzen , werden eingelernt . Vorzu¬
stellen mit Ausweispapieren täglich
vormittags von 10 bis 12 Uhr .

Wilhelm Blicker & Co.
Karlsruhe , Vorholzst raße 62

Friseur-
Gehilfe

sofort oder später
gesucht .
Friseursalon Hetzer,

Karlsruhe ,
Kaiserstr. 247 .

Perfekt «

Schneiderinnen
sucht

MedeMiausKohlfiieler
Kaiserstratz« 124a.

Freund!. Verkäuferin
welche auch Fleisch verkaufen kann, für
sofort ober später gesucht .
Metzgerei Fritz Schäfer . Marienstraße 2,

Tel . 3612 . Karlsruhe .

65Schi «
auf baldigst gesucht.

Restauration Fürftenbei !
Karlsruhe . Adolf-Hiller -^

Achtung ! Achtung !

Wunsch -Konzert
des Badischen Staatstheaters

Das in der Stadtischen Festhalle unter der
Schirmherrschaff des Oberbürgermeisters
Dr . HOssy vorgesehene Wunsch - Konzert
zum Bau eines neuen Kreuzers „Karlsruhe 1

findet nunmehr an zwei Abenden im Ba¬
dischen Staatstheater statt . Die für die
Festhalle gekauften Karten bitten wir an der
Staatstheater - Kasse gegen Eintrittskarten der
entsprechenden Preisgruppe umzutauschen .

Erster Abend :
Montag , den I . Juli 1940
tur die ungeraden Nummern
d .h. ; die linke Seite d .Festhalle

Zweiter Abend :
Montag, den 8. Juli 1940
für die geraden Nummern,d.
h.jdie rechte Seite der Festhalle

Kaufe aite Schmuckstücke
Bold, Silber, Münzen, | | | Saln > « nn Zahnkronen , EdelsteineWidmannJuwelier Ulf IUIII1IIIII Kaiserstr . 114
Werksttitte tur Neuanfertigung , Umarbeitung von alteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

zÄr Fahrer
in Dauerstellung gesucht .

Kohlenhandlung Wiedmann,
Karlsruhe , Rheinstraße 1«.

süchtige Verkäuferin
iür äie Abteilung

Damen¬
bekleidung
für 1. August gesucht .
Ausführliche Angebote mit
Bild an

t » DJ » Keller Ludwigsplatz

S « s «
Bei guter Behand¬
lung . Gasth . Unter
den Linden, Khe . ,
Kaiserallee 71.

Metgesuche
Solid . Mann sucht
möbl. Zimmer
bei kleiner Familie .
Angeb . u . Nr . 6452
an die Bad . Presse .

2-3 Zimmer - llloling.
od. 2—3 leere Zim¬
mer mit Kochgeleg.,
ruhige Lage
in Herrenalb
zu mieten gesucht .
Angeb . u . Nr . «454
an die Bad . Presse .

Aelter . Beamtenehe .
paar suchtn
Angeb . u . Nr . 645Z
an die Bad . Presse

firöBeres Geschäfts Unternehmen
sucht in bester Lage der Kaiser
Straße, Nahe Adolf -Hitler-Platz

ein geräumiges

Ladeniokai
möglichst m. zwei Schaufenstern
U. ausreichenden Lagerräumen

anzumieten .
Offerten mit Pre s und Größen
angabe unter KN . 40051 an die
Badische Presse.

Zu oermieten

Grobe Schlosserei
gut ausgestattet , elektrisch . betrieben , zu
vermieten . Bachstrahe 44, II .
Seht schöne

7 Zimmer -Wohlig.
zu vermieten . Einger . Bad . Veranda ,
Zentralheizung , reichlich Nebenräume ,
Garage . Siidl . Hilda » romenade 3, Khe.
Telefon 1140 .

Kaiserstraße 114, 4. Stock , schöne

6 Zimmeruiohnung
mit all . Zubehör zu vermiet . Pr . so .—.

Zu vermieten :
5 Zimmerwohnung , Südweststadt, aus

1. Juli .
6 Zimmerwohnung , Kriegssiratze, mit

Bad u . reich !. Zubehör , auf sofort .
6 Ziminerwohnnng , Weinbrennerstratze ,

Zentralheizung , Bad ltsw., auf sofort .
Bad. Beamtenbank. Khe . . Waldstratz « 1,Schalter g. Telefon 487/8».

Geräumige

ZNmnwr - WMiins
mit Diele . Bad und Mansarde , Südlage
Weinbrennerstratze , auf 1. Juli oder
sväter zu vermieten .
Näheres Büro Silbct , Karlsruhe ,
Schwindstratze 5 . Tel . 6143 .

Neuzeitliche

4 Zimmer -Wohnung
mit Etagenheizg . . eingericht . Bad',Wohnmansarde u . sonst. Zubehör ,in guter Südweststadtlage , Leibniz -
stratze 1 (Ecke Südend - n . Leibniz -
(trotze ) im 3. Stock

auf 1 . Juii
zu vermieten . Näheres :
Blumenstraste 1, Telefon Nr. 5865 .

Dragonerstrafte 2, III . Stock

4 Zimmer Wohnung
mit Bad und Mädchenzimmer (Preis100.— ) und

Weinbrennerstratze 64. IV . Stock

3 Zimmer Wohnung
mit Bad auf sofort oder später zu ver -
mieten . Näheres :
- osicnftr . 180 igt Bit » , Fernruf 2871 .

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SC&mvLCU -SftxuÄ-1
- Kaiserstr. 154 |

gegenüber Hauptpost

Immobilien

Zu verkaufen :
Weststadt : Zweifamilienhäuser mit

3X2 , Zimmer . Bad . Garten ,
Garage , JC 26 000.— ;in Knielingen mit 2X3 Zimmer
etc. für M 22 000.— ;

Westl. Kriegsstr . : Herrfchaftshaus ,
geräumig , sonnig , 3X6 Zimmer ,Bad . Heizung , 800 gm Garten ,M 65 OVO.— ;

Stadtmitte : Geschäftshaus , Ein .
fahrt . Laden , 5 Wohnungen fürM 29 000 .— :

Sei östl. Kaiserstr . Rentehaus mit
Laden . 6X3 und 2X4 Zimmeretc. . ca. JH 53 000 .—.

August Schmitt
Hhvothekenk / Häuser' Karlsruhe , Hirschstr. 4» ,

Fernsprecher 2117

LETZTE TAGE

UF « .

Theater
Beginn :

3 . 50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn >

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Das lebendig
gewordene aben -

teuerlicheTagebuch
eines deutschen

Matrosen !

Ein
Robinson
Herbert L L BOhme
Marieluise Claudiut

Claus Clausen
W. P. Kröger

Jugendl . zugelassen .

Vorher der aktuelle

Kriegsbericht der
Ufa - Wochenschau

Einmarlch derdeutlclien
Truppen In Paris

In sonnig ., freier Wohnlage , Süd .
Weststadt von Karlsruhe , guiren »
tierendes , Herrschaft!, ausgestattetes

Etagenhaus
mit 3X7 und 1X4 Zimmer -Woh¬
nungen bei 20—30 000 M Anzah¬
lung zu verkaufen durch Immobi¬
lienmakler

M. Kubler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Tel . 461

Nad- SlaaMheatw
Großes Hau »

Festliche Tage
ausAnlaB desWaffenstillstandes

mit Frankreich

Mittwoch , 26 . Juni,Beg . 19 .30Uhr

Lohengrin von Rieh . Wagner
Preise 1. 25 - 4 .55 RM.

Donnerstag , 77 .Juni , Beg . 20 Uhr
Neueinstudierung

Wilhelm Teil Z Är *
Preise 1.05 - 3 .35 RM.

Freitag , 28 . Juni , Beg . 19 .30 Uhr
Gastspiel Elsa Oehme Foerster,
Opernhaus Köln

Aldcl von Guiseppe Verdi
Preise 1.35 - 5 .05 RM.

Samstag , 29 . Juni , Beg . 20 .00 Uhr
Gescnl.Vorst, f. ,,Kraft d .Freude' *
Abt. Kulturgemeinde

Wilhelm Teil ™ BS ?
Kein Kartenverk. i. Staatstheater

Sonntag , 30 . Juni , Beg . 18.00 Uhr
Abschiedsvorstellung f. General¬
musikdirektor Joseph Keilberth

Meistersinger v . Nürnberg
von Richard Wagner
Preise 1.45 —5 75 RM.

Rolladen Ä „9S„
Neuanfertigung — Reparaturen

Hirschstraße 88 AVW
Telefon 3179 | |

(Kleine
Anzeigen

Große
rvirkunfl

Auswärtige Sterbefälle
(AuZ ZeiMngS » und Familicnnachrichten )

Mannheim : Dr . Erich Brenkmann , Diplomland -Wirt. Ronnenweier : Wilhelm Kaltenbach , Gefrei »ter , 21 I . alt . Rotenfels ? Magdalene Benkler,84 I . alt .

Nachruf!
Für Fuhrer, Volk und Vaterland starb unser Angestellter

Walter Hollritt
den Heldentod .
Verwaltungsrat und Berufskameraden werden dem Gefallenen ,der wahrend seiner 13 jährigen Dienstzeit im Frieden seine Pflichten
in vorbildlicher Weise erfüllte , und nun als boldat sein Leben für
Deutschlands Größe hingab , stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren .

Verwaltungsrat und Gefolgschaft der
Städtischen Sparkasse Karlsruhe .

Unser junger Arbeitskamerad

Severin Felber
ist im Feldlazarett den schweren Verwundungen erlegen , die erbei den Kämpfen im Westen erhalten hat. Wir werden ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Ettlingen - Maxau

Papier - und Zellstoffwerke A . -G . ,
Werk Papier - Fabrik Ettlingen .
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